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Jiwasiim imd RkvolutiM.
ßarlamentarischcsaus Krankt eich

Ans Bordeaux,  2K . November , wird IMS geschrieben:
Tie lange diskutierte Frage , wohin das sranzösischc ParlamenI

nbcrusen werde » soll , » ach Bordeaux oder nach Paris , ob die Le¬
erung vorlänsig „ och in Bordeaux bleibe » oder ivicdcr nach Paris
lersicdeln soll , scheint gelost zu sei » , TaS Parlament wird wahr»
ieiiilich Milte Tczciiibcr nach Paris einbcrufcn ivcrden , aber der
itz der Negierung bleibt in Bordeaux . Ein Regicrungsbeschliiß
:gt zwar nicht vor , aber wciiii in den » ächstcn zwei Wochen eine
eseiitlichc Blenderung ans dem Kricgsschanvlab an der A >S n c
chi ciniritt , diirstc die Regierung in den , angegebenen Sinne sich
Ischließcn.

Damit wllrdc de» Bertrctcr » der einander gcgeniiberstchenden
rsichlcn — Bordcaur oder Paris - - Rechnung getragen , ohiie
ie » desinitivcn Enischlus , in dein einen vdcr dem andercii Sinne
sasicn , (hegen eine definitive llcbcrsicdlung der kllcgicrung nach

irls wird geltend gemacht , das , deren Anwesenheil die scindlichcn
cuppcn zu einer außerorbenilichen Anstrengung vcranlasicn
»nie und ein wenn auch nur vorübergehender Erfolg , wie das
irrticken östlich von Svisfon gezeigt hat , nicht ansgeschlosscn sei,
> würde einen äußerst veinlichcn Eindruck in Frankreich und im
lSIandc machen , wenn die Regieruiig auss Rene gezwungen sein
trdc , Paris zu vcrlasic » . Wen » man andererseits nichts mehr
gen die Ctiiberusung des Parlaments nach Paris cinwcndet , so
»halb , weil die Gegner der Einberufung nach Paris hosfcn , dass
durch die ParlanicntStagung verkürzt würde . Tenn diese Gegner
d zugleich die Gegner des Pai lamcntariSmuö überhaupt . Durch
crlci Spukgeschichten — die Anwesenheit des Parlaments » nd
r Regierung ziehe die deutschen Aviatiker an usw . — wird man
f die Regierung und das Pailamcnl cinwirken , » m einen raschen
'ssionSschlnß zu erzielen . Ta » Hauptargumcnt — denn mit der
igftmachcrei erzielt man in Frankreich leicht daS Gegenteil —

scdoch, daß alles zu schweigen hat , wenn die Kanone » reden.
>8 Parlament soll also ans zwei oder drei Tage cinbcrnfcn wcr-
>, stumm die notwendigen Gesetze annchmen und dann als
tiges Anhängsel wieder in alle Windrichtungen zerstreut werden,
er ist der Wunsch der Kindesmörder des Gcdaiikciis.

Fm Kriege sind cs nicht allein die Kanonen , die die Schlachten
oinncn . Die wirtschaftliche Rüstung des Landes , die Staais
anzen , die Aiisrcchtcrhaltnng der industriellen Tätigkeit , sind
msoviele wichtige Fakturen ivie die militärische Rüstung , bc-
iders wenn der Krieg ein Taucrkricg wird , ivv der Sieger
sibt, der c« am längsten aushält . Und die Stimmen werden
wer zahlreicher , die in dieser Beziehung die Mas,nahmen der
gterung abfällig kritisieren . Fa man tau » ohne Ncbertreibung
ten , das ; von niemandem die wirtschaftlichen und sinauzicllcn
gierungSmabnahmen rückhaltlos gebilligt werden.

Man kann in Wahrheit der Rcigerung keinen Vorwurf machen,
nn sic tn ihren Maßnahmen lastend vorgcht und manchmal
derrust , was sic beschlossen hat . Eine wirtschaftliche Vorbereitung
n Kriege gab eS in Frankreich überhaupt nicht . Selbst die mili-
ischc Rüstung wies Lücken aus , die in erster Linie und größter

le ansgcsiilli werden mußte » . Dazu kommt , daß die Regierung,
während des Ausbruchs des Krieges am »luder war , erst kurze

it im Amte sah , und die nach de» Zusällcn einer politischen
mistcrkombinativn gewählten Minister noch nicht die Zeit » nd
ht immer die Fähigkeit gehabt haben , um für eine so schwierige
tuation auf der Höhe ihrer Aufgabe zu siebe » . Zu allem llebcr-
ß ist das Ministerium während des Krieges rekonstituiert tvor-
i und wenn man bei der Auswahl der Minister und der Bcr-
ung der Ministerportcseuillcs weniger ans die politische Färbung

■ aus die persönliche Fähigkeit Rücksicht nahm , so lallen sich so
nplizicrte wirtschaitliche Probleme nicht im Handumdrehen
en. Aber was die Regierung in ihren Mißgriffen «ntschulbigt,
icht gerade sür ein eingehendes Studium dieser Fragen durch
- Parlament , mindestens in den Kommissionen , wo die Fachleute

Volksvertretung sitze» . Schlicsilich ist das ja , mit der Kontrolle
RcgicriingSaktion . die cigcnllichc Ausgabe des Parlaments.

8 Wunderbare an der Sache ist , dasi diese Selbstverständlichkeit
einem parlamentarisch  regierten Lande gegenwärtig uni-
«ten und vor allem b c st r i t t cn ivtrd . Tic Gegner des Paria.
ntariSmus » chmcn den Mund recht voll und gebärde » sich als

Herren der Situation . Tos wäre freilich «in Argument mehr,
ihren imperativen Wünschen nicht zu entsprechen.

Wicvcr eine erledigte Legctide.
Trotzdem wiederholt festgestcllt wurde , ba & die Gerüchte

-r Verstümmelung von Soldaten — ausgcstockene Augen,
gehackteHände , usw . — nichts als haltloses Gerede sind,
ichen sie, oft in etwas veränderter Form , immer wieder
i- So ist neuerdings bchatlvtet worden , daß in Koveu-
len ein elternloses belgisches »find cingetroifen sei. dem
r deutschen Soldaten die Hände abgehackt wurden . Trotz
er Bemühungen konnte aber das Mädchen nicht ausg »-
iden werden . Nun hat sich, wie dem Lokalanzeiger au:
penhagcn telegraphiert wird , der dortige belgische Gc-
>dte z„ der Geschichte einem Journalisten gegenüber ge-
gert . Er erklärte , er habe von dcni Mädchen mit den ob»
Kutten Händen von hundert verschiedenen Seiten gehört
wurde nur erzählt , daß cs in Kopenhagen eingctrossen sei.

i >r haben Untersuchungen nach ihm angeslcllt . suchten nach
gegebenen Adressen , fragten bei der Polizei und in:
uppelheim an , haben aber keine Spur von ihm entdecken
»neu Gerade heransgesprochcn , betrachte ich die oagri.
ichichte als eine Erfindung ."

Ji , (»»efangenschaft geratene 'Arbeiter.
Eine Anzahl crzgcbirg,scher Arbeiter , die zu Ausräumunas-

und Bescstigiiiigsarbeilen »ach dem Osten ginge » , sind von den
Russen gefangen gcnomincn worbe » , wie mai , vermulct durch de»
Bcrrat oder de » Frrium eines Mitgefangenen ostprcnßijchcn Fuhr¬
mannes , der in der Rächt den Wagen mit Ser Arbcilcrkolonnc de»
feindlichen Schützengräben zulcnlie.

Tic russische '̂ cak isn.
Aus Petersburg wird dem schwedische» Blatte Social»

demokratcn gemeldet , daß das reaktionäre Regiment in Ruß¬
land stets härter weiche. Täglich fänden zahlreiche Verhaft¬
ungen politisch Verdächtiger statt . Tas größte Aussehen
habe die Verhaftung von fünf Tuma -Mitgliedern »nd sechs
anderen leitenden Sozialdemokraten erregt . Offiziell ver¬
suche man diese Verhastungcn mit der angeblichen rcvolu»
tionären Verschwörung in Verbindung z» bringen ; der wahre
Grund sei aber der , daß die sozialdemokratische Tuma -Frak-
tion im Begriff gewesen sei. eine » Bericht abzufassen , der an
die soziaidcmokratiickie Friedenskonferenz von Kopenhagen
abgesandt werden sollte . Tic Verhaftungen hätten übrigens
große Demonstrationen hervorgerusen.

„Soldaten dürfen nicht betteln !"
Erst jetzt wird ein Befehl des Kiewer Garnisonsloinmandanie»

detanni , der ein grelles Licht aus die Disziplin und Moral der
russischen Armee , andererseits auch ans den Fammcr der russischen
Soldaten wirst . So wird in dem Befehl verfügt , daß täglich von
7 Uhr vormittags bis 12 Uhr nachts Militär -Patrouillen die Stadt
durchziehe » müssen . Tie Patrouiücn haben besonders daraus zu
achten , daß die Mannschasien richtig unisormiert aus der Slraße
hcrumgchcn , daß sic im Besitze eine » für den Tag ausgestellten
llrlaubsschcines sind , das , sie nicht betteln,  nicht betrunken
spazieren gehen , keine Bolksansammlungen vcranlasicn , keine un¬
nötigen Gespräche sichre » sowie überhaupt die Disziplin » nd vor-
geschriebcnc Ordnung halten.

Der Krieg im Orient.
Ttt  Scilige Kries,.

Ter uiächlige Tribus der Tuaregs lxit sich nunmehr
ebenfalls dem Tscbihod angeschlosscn. Seine Krieger lxibcn
Bewegungen auf Tunis begonnen . Ter frühere Abgeordnete
im türkischen Parlament , Tjami Bey , welcher Fcsian vertrat,
befindet sich bei den Tuaregs . Ebenso eine Reihe ottomani»
scher Offiziere , die aus Trivolis gebürtig sind , und mit
Sitten und Gewohnheiten dieses einflußreichen Stammes in
hohem Maße vertraut sind.

Japanische Spione in Konstantinopel.
Tic Polizei in Sonstantinopcl Hot sieben Fapaner sesigcnom-

men . Sic wohnten in verschiedenen dusteren Abftcigeguartiercn
des Stablicils Gaiaia . Angeblich sind cs herum ziehende Histidlcr.
Sic geben an , khincjc » zu sein . Tic äußeren Merkmale wider
sprachen dem jedoch Sie hatten allerdings chinesische, von der
chinesischen Botschas , in Paris ausgestellte Päsie . Merkwürdig ist,
das , diese „ Händler " als einzige fremde Sprache nur das Teutichc
beherrschen und jeder von ihnen im Besitz einer geographischen
Karte befunden wurde . Tic » ntcrsuchung wird vielleicht näheres
Material z» Tage iördern . Es ist schon seit einiger Zeit bekannt,
das , unsere Feinde sich bemühen , ein Attentat aus die „Gäben " oder
„Breslau " auszuüben.

Tie Bedrängnis der Franzosen in Marokko.
Wie die Frants . Ztg . von spanischer diplomatischer Seite

erfährt , soll Frankreich die Absicht haben , zwei Armeekorps
nach Marokko zu entsenden.

(Tic französi 'che Sache siebt in Marokko zweifellos er»
heblich schlechter, als eS die französischen Meldungen zugeben,
aber daß cs der französischen Regierung möglich sei. in dem
genannten llmsang Truppcn ' endungcn nach Marokko vorzu-
»chmen , ist unwahrscheinlich . T . Red .)

Amerikas Neutralität.
Ter Franks . Ztg . wird aus Ncwnork geschrieben : Aus der

Lbersläckx betracht « , tömne cs scheinen , als ob man in « iiiluß-
reichen K . eisen daran dächte , mit de» Alliierten gemeinsame Lache

a machen So sttrcibt Herr Tber -dove Rosseveti in der Rew Aork
Times : »Es wird niemals einen ärgeren Bruch der inteiiiatio-
nalcn Moralität geben , als Deutschlands Eii '.-all in Belgien ." Aut
Srmck » der H» 7,^ r Konvention von 1007 verlangt Herr Roolevcli,
daß „ irgend etwas " durck, die Bereinigten Twaten geschehe. Er
sagt allerdings nicht , was . und man könnte ans seinem Ariitel so¬
gar heranslrien . daß er nur an einen Protest denkt . Eine ganze
Reihe von bckairrucii Männern bat ober airch, mehr oder weniger
verblümt erklär, , daß . falls di« Alliierten verlieren . Amerika schon
in senin » eigen « !! Filteren « ans seiner Reserve heraustretrn und
mit de» Wa - icn eingr : is<n miisic Ticse Ansicht Ix» u . a . ;» den
letzten Tagen der friKiCTt Botschafter in Paris . Herr Bacon ge¬
äußert Auch der frühere Präsident der Haroard -Univcr,uär,
ElxirleS W . Elliot . will ; a den Wancn greisen , wie auch Lawrence
Godkin . der frühere Redattcur der Evennig Post , der Prosesior
Hiwe von drr Eolumbia - Univrrsitär und eine ganze Re he »nbrrcr
>ablizrsten und Politiker . Eine besondere Gefahr , daß die Ber-

'etnisten Staat « ! sich cnnmschc, ^ besteht trotzdem nicht, obwohl

EiPland hier zur L >iinniuixtsin »xhe einen gewaltigen Publizitäts-
Apparat uirirrkäll Fch >» >»- zwei Gründe , nwlche mich lxchimnaneii.
md,-t an eine Gefahr ,; » chanden Znnoäsit die Halsting der Ameri-
>>i:cr d. iiiichcn Bln ' rs . die bc > cn » ,» jo lxn » Zaune gebrochenem
Angrifsslrieg gegen Tcutichiamü i» einer den anderen Bevölke¬
rn iigselcinenttii sehr unliebsatneii Weile von sich hören lassen wür¬
den , » nd dann auch , iveil die Amerikaner , je iveiler man nach
Westen konimt , desto deirvschsrenndlich .- r oder cnglandseindlicher
iverdcn . Das Emirelen Fav >in » m den Krieg lxii l>«ionders an der
Pacisiekustr gcivalstg miigetwlseii.

Rew ?>ort , 8. Tez . Ter Präsident der Bethlehenl Ste .'l
Eompdnq , Eharles Sckiwab, ist am Samstag nach Europa ab¬
gereist , um große Austrägc mit den kriegsührendcn Staaten
wegen der Liesernng von Kriegsmaterial abzuschiiehen.

'Ans der Negerrepublik Liberia.
Daß der europänckx Krieg auch für di« Bciovhiicr der ost ge-

nannlen Rcgerrepublik Liberia gerade,, >i eine Katastrophe bedeutet,
geht aus »eueren slachrichie » von dort hervor . Dies « Republik ist
vollsländig ans die Zuiühniug von Rahriuigdmitteln ans Europa
oder Amerika angewiesen , rwn der 2trvt » »dung mit diesen L-uidern
aber so gut wie abgeschnittcn miolg « des Krieges . Auch di« bis¬
herig « reiche Aussrihr an Karste , Palinöt lind dergleichen hat auf¬
gehört . Ta neben den etwa 2 Million « ! Etinvohnern auch inahvrre
Hniidert euvopailchc »nd amerikaiinchc Bürger dvN tätig find,
lxibcn die iilertreier von religiösen Bereiirigimgen bet der ameri-
kanisckxn Regievnng nm di« Entsestdu -ng von Schill « , mit Rah-
rungsmittelu nack, Liberia ersucht E » heißt , k»as, die im allge
meinen nur stir drei Monate veichcudcn Lci>ensmlU «I in dies« »
Stoate so gut wir erschöpft seien und daß eint Hunger »,wt uitSMi-
brechen droht , wen » nicht bald neue Zufuhr crsolge.

Kriegswolilfahrtspflcäc.
Von den am 2. Dezember bewilligten 5 Milliarden sollen

bekanntlich 200 Millionen Mark für soziale Kriegsmaß-
nahnien Verwendung finden . Die Beschlüsse des BundesratS
liegen noch nicht vor , die Kreuzzeitung kann aber über die
Verwendung dieser Mittel folgende Angaben macken : „Ans
den zur Verfügung stehenden Mitteln sollen u. a . Gemeinden
oder Gcmeindeverbände für ihre Aufwendungen aus dem
Gebiete der Kricgswohlsahrtspslegc , insbesondere der Er-
wcrbsloscnsürsorge und der die gesetzlick-cn Mindestsätze über¬
steigende » Faniilicnunterstützung für eingczogcne Mann¬
schaften Beihilfen erhalten . Für die Familicnunterstlltzungen
dürste die Regelung dahin gehen , daß von den Zuschlägen
über die gesetzlichen Mindestsätze hinaus ein Drittel aus
Rcichskostcn übernonnnen wird . Voraussetzung dabei ist
aber , daß die finanzielle Lage der kstemeinde eine solche Bei¬
hilfe notwendig erscheinen läßt . Tic Rückerstattung der ge-
schlichen Familienunterslützungen an die (steincinden bleibt
einem besonderen Gesetze Vorbehalten , das nach Friedens-
schluß vorgclegt werden wird ."

Proscssoraler weltpolitischcr Tilettantismus.
Tic deutschen Professoren haben seit Beginn des Krieges

im neutralen und feindlichen Auslände schon erkleckliches Un¬
heil angerichtet . Znm Teil können ihre gute Absichten nicht^
bestritten werden . Co glaubten sic sicher, Tcutjchland viel zu
nützen , wenn sic versuchten , doS neutrale Ausland gegenüber
den englischen LUgennachrichtcn a » s z u k l ä r e n. Aber was
da an Ucbertreibungen geleistet worden ist, das hat nicht nur
die guten Absichten völlig verdorben , eshatviclmehrge-
' cha d c t,  als eS je hätte nützen können . Noch schlimmer ist
cs — und hier kann man den Herren Professoren nicht einmal
zugcstchcn . daß sie von guten Absichten  geleitet wären
— wenn sie dem Auslande gegenüber ihre eigenen politischen
Pläne entwickeln . Mit vollciu Reckt sind von ' der schwedi¬
schen Presse die Auffassungen des Professors Ostwald,  die
er vor einem schwedlickienJournalisten zum Ausdruck brachte,
scharf zurückgewicscn worden . Und an die Tollheit deZ
H ä cke l s che n Weltvertcilungsplans , der natürlich in der
französischen und englischen Presse sehr ernsthaft gegen
Deutschland ansgespiclt wird , braucksi man nur zu erinnern.

Tas Berliner Tageblatt zitiert jetzt Briefe des Berliner
Philosophieprofessors Adolf Lasson,  die in dieselbe Kate¬
gorie der proscssoralcn Ueberhebung gehören . Lasson hat dir
Briefe an einen holländischen Gelehrten geschrieben und ihn
ermächtigt , beliebigen Gebrauch davon zu machen . Tie
Briefe sind dann in der holländischen Zeitschrift Tc Amstcc-
danlmcr veröffentlicht worden . Darin befinden sich folgende
Stellen:

„Sei « 2>!onaten habe ich keinem Ausländer geschrieben . Aus¬
länder heißt Feind,  äuin probetnr contrnrinm . Man kann
zum deutschen Staat und Bolk sich » icht neutral verhalten . Ent¬
weder man hält es für das vollendetste Gebilde,  das
die Geschichte bisher er,engl Hai, oder man billigt seine Zcr-
t r ii m ni c r u n g . ja seine Ausrottung . Wir sind s i t t -
l i ch und intellektuell überlegen , ohne allen
B er gl eich,  ebenso unsercLrganisarioncn , unscrerFnstitutioiien.



Wilhelm II '., delicae generls luimame , hat tm Veptzc meiner
Mackst , mit der er alles zu zerschmettern imstande war , immer
den Frieden , bas Recht und die Ehre geschützt . Lein Kanzler
B . H ., der weit hcrvorraacndfte  unter den lebenden
Menschen , kenn keine anderen Motive als Wahrhaftigkeit , Treue,
Recht , Wir Deutschen trage » unsere schwere Rüstung auch zum
Schuhe von Holland . Das Königreich führt ein bequemes Dasein
auf unsere Kosten , Es zehrt vom alten Ruhm und alten Geld
in vollkommener geschichtlicher Nichtigkeit , und Amsterdam har
ungefähr in der Welt die Bedeutung von Knritz a . d. Knatter
oder der Kreishauptstadt Teltow , Holland ist ein bloßes An¬
hängsel von Deutschland : eine sehr bequeme Existenz in Schlaf¬
rock und Pantoffeln , die wenig kostet , mit wenig Mühe und wenig
Nachdenken , Wir Deutschen habe » für das gegenwärtige Holland
sehr wenig Wertschätzung , geringe Achtung und Sympathie . Gott
sei Dank , daß die Holländer nicht unsere Freunde sind !"

Es wäre im Interesse Deutschlands wirklich gut , wenn
diesen Professoren Zügel angelegt würden . - -Wenn man diese
Leistungen auch im Lande selbst nicht e r n st nimmt , im
Auslände , und besonders in den neutralen Ländern müssen
sie geradezu verheerend  wirken . Schließlich liegt
eine Zügelung  der Herren Professoren auch in ihrem
eigenen Interesse , denn ihr himmelschreiender  poli-
tischer Dilcttantisnius muß schließlich auch das Vertrauen
in ihre wissenschaftliche Autorität außerordentlich erschüttern -,
man kann sich schwer zusammenreimen , daß jemand , der dem
öffentlichen politischen Leben gegenüber sich als aufgeblasener
Ignorant  erweist , in der Wissenschaft eine Leuchte sein
kann.

Burgfriede bei der Reichstagswahl Kolmar-
Czarnikau -Filehne.

An der Rcichstagssrsatzwahl - in Kolmar -Czarnikau-
Filehne , die am 18. Dezember für den verstorbenen Reichs¬
tagsabgeordneten Ritter-  Stieglitz stattfindet , beteiligen
sich diesmal die P o l e n nicht . Das polnische Wahlkomit . e
veröffentlicht einen Aufruf , in dein die Polen aufgefordert
werden , sich jeder Stimniabgabc zu enthalten . In dem Auf¬
ruf heißt es , das Polcntum befinde sich in diesen Kreisen , die
an das rein deutsche Sprachgebiet grenzten , in der Minder¬
heit , und in völkischer Hinsicht mache zwar das Polentuni in
diesen Kreisen Fortschritte , auch die polnischen Stimmen
seien fortdauernd gewachsen, doch halte man cs unter den
gegenwärtigen Umständen  für angebracht , von
der Aufstellung eines eigenen Kandidaten abzusehcn.

Kriegsverpflegttttgs -Maaaziuc im Oberelsatz.
Tic Uebcrslutung des oberen Elsaß mit Militär hat dort zu

einem recht fühlbaren Mangel an Lebensmitteln geführt . Um
diesem Uebelstand zu steuern , hat die Bczirksverwalinng des Ober¬
elsaß in Kalmar und in einer Reihe kleinerer Städte des Bezirks
Kricqsvcrpslequngsmaqazine eingerichtet , in denen bisher schon für
über 700 000 Mark Waren » mgesctzt worden sind . Verkauft wer¬
den hauptsächlich Mehl , Salz , Zucker , Kasfcc , Tcigware » , Schmalz,
Margarine , Oel , Reis , Haferflockcn , Grütze , Erbsen , Bohnen , Erbs¬
wurst usw . Die Waren sind allerdings etwas teurer als in
Friedenszeitcn.

Nationalliberale Aussichtsratspoliiiker.
Rcichstagsabgeordneter Basscrmann hat dem Zentral¬

bureau der nationallibcralen Partei mitgeteilt , daß er den
ihm angcbotcnen Vorsitz im AufsichtSrat der Sunlight -Gesell-
schaft abgelchnt hat . Bekanntlich hatte Herr Dr . Stresemann
einen starken Vorswß gegen seine Parteifreunde Bassermann
und Paaschc unternominen . Herr Bassermann hat an-
scheinend daraus die Konsequenzen gezogen . Herr Paasche
dagegen wird sich weiter bemühen , die „Jasmatzi "-Gesell-
schaft in ein deutsches Unternehmen innzngestaltcn und bleibt

'deshalb in diesem Aufsichtsrat.
(5l,olerasälle in Qbcrschltsic » .

Nach einer Mitteilung des Reichsbotc waren in Oberschlesien
bisher 36 Erkrankungen an Cholera zu verzeichnen . Es handelte
stch dabei namentlich um Angehörige der österreichisch -ungarischen
Armee oder um Fuhrleute , die im Dienste dieser Armeen stehen.
In der Woche vom 8.— 11 . November waren 3 Fülle , in der Woche
vom 15.— 21 . November 17, in der Woche vom 22 .— 28 . November
16 Erkrankungen gemeldet . In einem Falle handclie es sich um
einen deutschen Bahnhossarbciter . In Oesterreich sind nach der

Afraja.
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Die Spötterei entging dem Schreiber nicht , aber er
lachte dazu . „Das Ende lobt den Meister " , sagte er , „und der
praktische Erfolg den Mann . Was der dänische Junker hie'
geseufzt und gelispelt hat . soll mich wenig kümmern . In
wenigen Wochen ist Hochzeit , mein Haus in Troinsö ist be-
stellt , aber aus deui Lande soll er , und wenn er in meine
Finger gerät , wie ich hoffe , wird er sich über meine Höflichkeit
nicht zu beschweren haben ."

„Hast einen Plan fertig ? " fragte Niels , als sie beisam¬
men ritten und Olaf voraus war.

„Mehr als einen " , antwortete Paul , „und " — setzte er
mit einem schlauen Blicke hinzu — „ist ganz derselbe , den
Ihr habt ."

„So ", sagte Helgestad schmunzelnd , „kennst also meine
Gedanken ? "

„Genau " ,' sprach sein Begleiter . „Haltet die Bürgschaft
fest, sie wird uns nützlich sein . Ich denke, es soll nicht lanegc
dauern , so haben wir den Junker , den wir beide so zärtlich
lieben , an einen schönen Ort gebracht , wo ihm kein Zauberer
helfen kann ."

„Willst ihm also hart an den Leib ?"
„Nicht doch" , lachte der Schreiber , „ich will seinen Leib

und seine unsterbliche Seele vor allein Schaden behüten:
obenein soll er seinen Freunden nahe bleiben , die ich nicht von
ihm trennen will ."

„Nuh !" murmelte Helgestad , „sehe wohl , sind auf einem
Wege , ist aber doch noch nicht klar in mir , wie das richtige
Ende kommt ."

„Das Ende muß kommen , wie wir cs machen " , sagte
Paul . „Ich habe mit meinem Oheim im voraus allerlei Ab-
rede genommen . Man muß die Vögel fangen , wenn sic
flügge sind , und dazu ist cs Zeit . Laßt die Lappen jetzt
treiben , was sie Lust haben , stört sic nicht , droht nicht weiter
seid freundlich , so viel Ihr könnt . In drei Wochen kommen
die großen Märkte , herunter müssen sic dann von ihren
Felsen und Wüsten , um Wintervorrätc einzukaufen , bei dieser

gieuxr, -. rnirnc IN ocr Tvoqe vom 1.—7. riovcmver 844 rcr-
lraukungcn , danmter 331 Todesfälle , festgcstclll : in Ungarn 532
Fälle.

Die Kämpfe im Osten.
Kesseltreiben.

Wie der Berliner Lokalanzeigcr schreibt , ergänzt der
österreich -ungarische Generalstabsbcricht in erfreulicherweise
die guten Nachrichten unserer eigenen Heeresleitung . Als
besonders bemerkenswert erscheint in dem Bericht die Mit¬
teilung , daß die österreichisch-ungarische Arniee nunmehr auch
von Westen her angreift . Alle Anzeichen versprechen unter
diesen Umständen ein erfolgreiches Kesseltreiben , wenn die
Verbündeten dem geschlagenen Feind keine Ruhe gönnen.

Tie Bcrlnstc vcs russische» Heeres.
Der Kriegsberichterstatter der Neuen Freien Presse

rechnet bei der Ucberprüfung der Angaben der Offizicrsver-
luste , wie sie im Rnßki Invalid enthalten sind , aus , daß die
Russen bis zum 4. Dezember etwa 60 000 Offiziere verloren
haben . Im Gcsamtverhältnis dazu müßten die gesamten
Verluste , niedrig gerechnet , zwei und eine halbe Million
Mann betragen . Die Verhältniszahl der verwundeten Offi¬
ziere zu den Mannschaften entspricht in dieser Rechnung den
Kriegen von 1866 und 1870.
Katastrophe Einer russische» TrnppEiiabLoilnnst.

Budapest , 0 . Dez . Wie verschiedene Blätter melden , erlitt eine
größer « russische Fährenabteiluug bei der Uobcrschreitnng des Ruba-
flusses schiverc Verluste . Sie wollte die dortige österreichisch - ungari¬
schen Stellungen erugreisen und kam nicht nur unter das vernich¬
tende Feuer der schweren österreichischen Artillerie , sondern beim
Ucberschreiten des Flusses brach auch noch die Eisdecke ei », wobei
viele Russen zu Grunde gingen.

Angebliche Vermehrung der deutschen Flotte.
Der Deutsche Kurier meldet aus London : Hiesige Blätter

veröffentlichen einige Angaben über die angebliche Ver¬
mehrung der deutschen Flotte seit Kriegsbeginn , die sie auf
Umwegen über New -Aork erhalten haben wollen . Danach
hätten die deutschen Werften seit dem 1. August unablässig,
besonders an der Konstruktion außergewöhnlich großer
Unterseeboote gearbeitet . Die Unterseeboote seien mit ver-
schiedcnen Neuerungen versehen . Sie besäßen außer den.
Lanzicrrohren noch Geschütze kleineren Kalibers . Deutsch¬
land soll augenblicklich mehr Unterseeboote besitzen als selbst
England , und ebenso sei die Zahl der deutschen Torpedo-
boote bedeutend verstärkt worden , und es soll außerdem so¬
gar ein neues großes Kriegsschiff vom Stapel gelaufen sein
Tie deutschen Werften würden ans das schärfste militärisch
bewacht . Alle Lichter , die ihren Schein nach außen werfen
könnten , seien abgeblendet und ans den Dächern ständen
Schnellfeuergeschützc zur Abwehr etwaiger feindlicher
Fliegerangriffe bereit.

Das irische Revolntionsgespenst.
Dublin,  8 . Dez . <Jnd . Spezialtelcqramu , der Tclegraphen-

Union .l Der Lbcrkommandierendc Gcnecal Hill verbot die Wasfcn-
fabrikation und den Handel mit Feuerwasfen , Munition und Explo¬
sivstoffen im qanzen Stadtdistrikt . Schroislinicn mit der dazu ge-
liörigcn Munition , die für Jagdzwecke verwendet werden , biidcn eine
Ausnahme . Besondere Erlaubnisscheine sollen einigen Händlern
sowie Abnehmern nach genauer Prüfung ausgestellt werden.

Truppentransport » ach Marokko.
Genf , 9. Dez . Wie den schweizerischen Zeitungen gemel¬

det wird , sind über Marseille bisher an 30 000 französische
Truppen nach Marokko zuriickbeordert wordcil . Einer Ma¬
drider JmparciaÄncldung zufolge hat der französischcGcneral-
rcsidcnt in Rabat über Marokko bereits am 19, Novcinber den
Kriegszustand prollainiert.

Ter Lazarcttbrand i » Lille.
München , 0 . Dez . Zu dem Brande des KriegslazarcttcS in Lille

wird von privater Seite hierher gemeldet:
Das Lazarett wurde von Franzosen ln Brand gesteckt. Zivil¬

personen waren cs offenbar . die dos Feuer angelegt haben , um Vcr-
ivirrnng in die deutsche Besatzung der Stadt zu bringen . Sämtlich«

Gelegenheit können wir uns die Böcke aussuchen , die wir
haben wollen ."

„Fängst den Afraja so leicht nicht " , erwiderte Niels,
„Nein, " sagte der Schreiber , „den alten Schlankops

müssen wir uns holen . Soldaten haben mir nicht , aber an
tüchtigen Armen und Beinen fehlt cs uns deswegen doch nie¬
mals . Ich habe ganz in der Stille schon mit einer Anzahl
entschlossener Männer gesprochen , die zu aller Hilfe bereit
sind, und kann auf mehrere noch rechnen ."

Hclgestad grinste beistimmend . „Sich gut zu , was du
tust, " sagte er.

„Gewiß, " sprach Paul . „Ich habe meine Spione unter
den Lappen selbst. Kenne einen Burschen , der mir genali
Nachricht geben wird , wo das Lager des Wolfs ist, und denke
ihm nächstens einen ehrbaren Besuch abznstatten . Eine Jagd-
partie !" rief er lachend , „mit Olaf und Björnarne an den
Kilpis hinauf , dort steckt er . Wir wollen ihn in seiner
Gainnie anfspüren , und ich denke dabei alles so einzulcitcn,
daß er uns nicht entgehen soll."

Niels nickte beifällig . „Und dann der Junker, " sagte er,
„ninimst sie beide an einem Strick auf den Markt ."

„Das Feuer , das den Zauberer brennt, " lachte Paul,
„soll auch ihm wenigstens Haut und Haar versengen ."

Bei diesen Worten wurde Helgestadt ernsthaft . „Treib 's
nicht zu weit, " sagte er . „Ein Lappe ist ein Ding , das man
zu Tode peitschen oder mit einem Stein an den Hals in den
Fjord stürzen kann , wird sein Schrei nicht weit gehört wer¬
den : der Junker hat aber eine Stimme , die weit über das
Wasser geht , und Art läßt nicht von Art . Mag er mit Hohn-
lachcn von seinesgleichen aus dem Lande gestoßen sein , wer¬
den ihm seine Genossen doch bcispringcn , wenn ihm Ucbles
von uns geschieht."

„Sei ohne Sorge , Vater Niels, " sagte der Schreiber.
„Wo sind die , die ihm helfen könnten ? Wer hat dem Narren
geholfen , der zwischen Sildens Felsen in dein Schiss stieg?
Wer fragte noch nach ihm , obwohl er auch ein Junker war ? "

„Schweig still !" siel Hclgestad mürrisch ein , „habe Gut
und Leben danials vor einem Räuber bewahrt ."

„Es ist die Frage , ob man es glauben würde , wenn ein
Kläger gegen dich aufträte . Ich inöchte nicht au deiner

Verwundeten wurden in größter Ruhe und Ordnung aus den , »
sährdeten Gebäude geschafft . Es wurde kein einziger Ungliicksfa
dnrch das Feuer verursacht . Lediglich Material und das Gepäck de
Schwestern und Verwundete » verbrämst «, !. Es wurde versuch
während der Rettungsaktion auch die Schläuche zu beschädigen , w.,
aber mißlang.

Englischer Dampfer verbrannt.
Ter englische Petrolcuindanipfer Wedca , der mit eine

Ladung Petroleum ans dem Golf von Mexiko nach Barroi
unterwegs war , geriet einer Meldung des Berliner Lokalar
zeigers zufolge , bei der Insel Walney an der Küste von Lar
caster in Brand und wurde gänzlich vom Feuer zerstört.

Kein Friedenspreis.
WB . Christi «» ,«, 0 . Dez . Das Nobel konnte « des norwegische

Reichstags l>at beschlossen . in diesem Jahr « keinen Friedenspreis fr,
Nobclstistinig zu verteile».

Partei,rachrichten.
Zum Fall Liebknecht.

Der Vorwärts teilt aus der vom Genosse » Liebknecht de
Ncichstagspräsidenici , überreichten Erklärung zu seiner Abstir
mung , die ihn , inzwischen zur Kenntnisnahme zuging , mit , d>
Genosse Liebknecht darin sein ablehnendes Votum mit sein
prinzipiellen Gegnerschaft gegen den Krieg begründet , aber dar
ausdrücklich seststcllt , daß er damit keineswegs die No
standskrcdite verwirft,  deren Höhe ihm vielmehr n i ö
weitgehend genug  erscheine . Nicht minder st in , me ,
allem zu , was das harte Los unserer Brüder i
Felde,  der Verwundete » und Kranken irgend linder
k ö n „ e. Auch hier gingen ihm keine Forderungen weit genug.

Ganz richtig , so lasen wir in der uns zttgcgangcncn Liebkneck
scheu „ Erklärung " auch . Klarer  aber ist » ns dadurch der vc
morreue Standpunkt Liebknechts nicht geworden . Was z. :
können denn unsere Brüder im Felde mit der liebenswürdig
Hcrzcnsgütc Liebknechts aiisangcn , der ihnen das harte Los in d
Schützengräben , aus den Schlachtfeldern nach Möglichkeit linder
ihnen also z. B . gewiß gut zu essen und zu trinken  geben wi
wegen seiner „prinzipiellen Gegnerschaft gegen den Krieg " ihn
aber z. B . die M u n i t i o n verweigert , sie also den Feinden gegc
über wehrlos  macht ! Für solche „ Herzensgute " werde » unfc
Brüder im Felde sich bestens ' bcdanken.

Hesse,, und Nachbargebiele.
Giehen und Umgebung.

Aus de,, Verlustlisteu.
Rescrvc -Jnsanteric -Reginient Nr . 222 , Gießen.

Mcsnil , Jrvmclles und la Boutillerie vom 31 . 10. bis 11. 11.
I. Bataillon.

1. K o in p a g n i e. Musk . Otto Habcrmchl , Wallcnrod , S
Lanterbach , gefalle » . — Musk . Friedr . Ostheim , Echzell , lv
— Musk . Fritz Bonimann , Faltengesäß , low . — Musk . Kart Glc
Lich, lcichtverw.

2 . Kompagnie.  Lsfz .- Stellv . Karl Stein , Beuern , scho
— Musk . Karl Schäfer , Gleiberq , low . — Musk . Ernst Soll
Wetzlar , low . — Musk . Karl Hain , Frohnhausen , Tillkreis , Ir
— Gefr . Wilhelm Lich, Oberndorf , Kr . Wetzlar , gefallen.
Musk . Heinrich Schillinq , Hainchen , Kr . Büdingen , lvw . — Ru
Johs . Wallbott , Kraftsolms . Kr . Wetzlar , schvw . — Musk . Er
Sirschborn , Wetzlar , lvw . — Musk . Johs . Jakob . Vilbel , lvw.
Gefr . Adolf Wieder , Garbcnteich , lvw . — Gesr . Theodor Zimm
Lich, lvw . — Gesr . Bruno Radccke , Rettert , Untcrlahnkreis , li
Gefr . Friedrich Schneider , Orleshausen , Kr . Büdingen , lvw.

3. Kompagnie.  Musk . Heinrich Herzbcrgcr , Lanier , :
Gießen , leicht verw.

I . Kompagnie.  Musk . Georg Seyfried , Kl .-Karbcn , g
fallen. — Musk . Friedrich Schmitt , Aßlar , Kr . Wetzlar , li
— Musk . Karl Feußcr . Gießen . lvw.

III . Baiaillon.
9 . Kompagnie.  Ers .-Rcs . Ernst Eberharbt , Leipzig , g

fallen. — Kricgsfreiw . Rud . Hofmann , Wallertheim , lvw.
10 . Kompagnie.  Feldw . Jakob Phil . Mauz , Wachcnh«

a . Haardt , lvw . — Mnsk . Fridolin Fetter , Sängern , Kr . Gebweil
gefallen.

II . Kompagnie.  Kricgsfreiw . Karl Galli , Biebrich , lch>
— Muk . Gustav Grün . Lißberg , Oberhessen , lvw . — Musk . Ew
Schulz , Berlin , schvw. — Kricgsfreiw . Wilhelm Stoiber , Lek
lvw . — Erß -Rcs . Adam Römer , Kleinschwalbach , tz e f a l l c n.

12. Kompagnie.  Kriegssrciw . Ernst Müller , Laubcnh
b. Mainz , gefallen .  I

Stelle sein , wenn sic dich vor dem Halsgericht in Kopenhai
hätten . Du bist jedoch vierhundert Meile » davon , und wi
hier eine Anklage erhoben würde , könnte sie nur von dies
Marstrand oder von Hanna ausgehcn . Das Mädchen hast
sicher, den Burschen aber müssen wir schon dessentwegen
schädlich machen ."

„Was willst du mit ihm vornchmen ? " fragte Hclgest
„Mit ihm ? Was man mit einem Hochverräter maä
„Nuh !" rief der Kaufmann erstaunt aufblickend.
„Das ist der Weg ", fuhr der Schreiber leiser fort , „

den Balsfjord sicher in deine Hände bringt und uns von a
Sorge befreit . Als Hochverräter muß der naseweise Jur
verurteilt werde », daun schicken wir ihn in Ketten r
Trondhcim samt allen Akten und was dazu gehört , oder c
nicht . Tu trittst mit deiner Bürgschaft auf . Es wird kc>
koinmc », der dem. Schwiegervater Paul Pctersens Land
Recht streitig macht . Sprich nicht dagegen . Tie Sache
wohl überlegt , auch lvill ich meinen Hals verwetten , has
ziemlich dasselbe kalkuliert ."

„Hast de» rechten Blick, Paul, " erwiderte Helgestad
dem Gelächter seines Genossen , „geht durch Herz und Nie
und bleibt ihm nichts verborgen . Habe daran gedacht
muß sagen , stimmen zusammen . Greif den verdamn
Hexenmeister und preß ihm ein Geständnis aus , lvas
brauchen können ."

„Ich glaube wahrhaftig, " sagte Paul , „mein Oheim
stch die alten Taumschraubeu schon darauf angesehen , hat
geputzt und cingeschmicrt ."

„Braucht sie richtig ", fuhr Niels fort , „und Afraja u
seinen Mund auftun , wird gesprächig werden über die Sw
schätze in der Wüste . Hast heute ein Pröbchen gesehen
dem Reichtum des alten Schelms ."

Paul Petecscn Augen funkelten vor Spott . >K-
mcrkwürdig, " sagte er „wie wir in Gedanken und Abstä
znsammcnstimmcn ."

Hclgestad reichte ihm die Hand , der Schreiber schlug
Sic sagten nichts mehr , aber sic sahen sich beide wohlg-m
an , und doch war in ihren tiefsten Herzen weder Liebe >
Treue.
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5. Sompagnie. «riegsftciw . » alttr Lohmann Bonn
verm . — « riegsfreiw . Herrn . Machalcit . « ich. vcrm . — Lri 'egsfteiw'
Ctto Sachser , Nürnberg . verm . — Kricgssreiw . Georg Schmoll
Bockenheim , verm . — Ers .-Res . Aquillius Schneider . Herbstein'
verm . — Res . Karl Karle , Groß -Felda , verm . — Rust Herrn'
Suhbier , Oberbrügge . verm . ^

7. Kompagnie,  Gefr . Georg Zchuchard , Alsfeld . Ivw —
«es . Joh . Lester , Rieder -Eschbach , verw.

Äeio Steuerabzug an der Äncgsuntcrstützung . Diclsach
besteht noch Zweifel darüber , ob cs der Steuerbelwrde er-
laubt ist, an der Kriegsunterstützung rückständige Steuern
abzuziehen . Es gibt , wie dem Mainzer Journal berichtet
wird , sogar Gemeindeverwaltungen im Odenwald , die bei
Frauen von Kriegsteilnehmern , die große Kinderzahl baden,
die Gemeindesteuer , gegen den Einspruch der Beteiligten , in
Abzug bringen . Das ist nicht gestattet . Tie Kriegsunter,
stühung wird nur an bedürftige Frauen und Familien ge-
geben , sie ist so festgesetzt, das; sie nur den Mindcstbetrag dar-
stellt , der für den unbedingt notivendigsken Lebensunterhalt
gebraucht wird . Die zuständigen obersten Derwaltungs-
organe haben denn auch erklärt , daß unter keinen Umständen
Steuern von den Unterstützungen für hilfsbedürftige Fa-
niilien von Kriegsteilnehmern abgezogen werden dürfen . Wo
dies trotzdem geschieht, erhiche man Beschwerde bei dem
Krcisamt , oder rufe die Vermittlung der Arbeiter - und
Parteisekretariate der Gcwerksck>aften und Kartelle an.

— Preissteigerungen seit Kriegsbeginn . Die sich im
einzelnen die Preissteigerungen bemerkbar niachen , weiß jede
Hausfrau . Sehr lehrreich ist ein Ueberblick über die ge¬
faulten Pr ei S st eigerungen im Kleinhandel,
umgxrechnet auf den wöchentlichen Nahrungsmittelaustvand
für eine Familie von vier Köpfen . Richard Calwcrs Ar-
bcitsmarkt -Korrcspondenz kommt zu folgenden Ergebnissen:
Tie Preissteigerungen für alle die Waren , die zum not.
wendigsten Lebensunterhalt der Bevölkerung gehören , mack>en
sich um so unangenehmer bemerkbar , je mehr das Einkommen
der Haushaltungen beschnitten ist. In Zeiten günstiger Ar¬
beitsgelegenheit und bei steigenden Lohnsätzen werden höhere
LcbenSmittelpreise leichter hingenommen . Tie Kriegszeit
hat aber die Arbeitsgelegenheit und auch das . Einkommen
der Arbeitcrbevölkerung stark herabgedrückt , so daß eine
Preissteigerung im Kleinhandel die Kaufkraft des sck)on g„.
minderten Einkonimens noch weiter drückt . Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus sind die Preissteigerungen , die am Lebens-
mittelmarkt im Kleinhandel seit Beginn des Krieges ringe-
treten sind , zu beurteilen , und es läßt sich nicht «leugnen , daß
für die Schichten der Bevölkerung , deren Einkommen niedrig
ist, dos Ansteigen der Lcbensmittclprcise eine Gefährdung
ihrer Existenz bringen kann . Der auf Grund der Nahrungs¬
mittelration des deutschen Marinesoldatcn berechnete
wöchentliche N a h r u n g s m i t t e la u sw a n d für
eine Familie  von vier Köpfen stellt sich im Durchschnitt
von zirka 200 Orten Deutschlands im Juli noch aus 25,12
Mark . Damit Kar schon ein ziemlich Hobes Preisniveau er¬
reicht. Der August brachte dann das erste Ansteigen aus
26,41 Mark , dem im September eine kleine Abschwächung
auf 26,14 Mark folgte . Im Oktober ist nun abermals eine
neue erhebliche Preissteigerung eingctrcten . Der Inder be-
ziffert sich auf 27,09 Mark . Das ist gegen September eine
Steigerung uni 0,95 , gegen Juli um 1,97 Mark . DaS ist
das Plus einer Woche. Im Monat mackt es also etwa nind
8 Mark pro Fainilie . Bei rund 13 Millionen Familien
wäre die rechnungsmäßige Mehrausgabe im Oftober gegen
Juli etwa 100 Millionen Mark allein für die Ernährung,
»lso für gegenwärtig über 50 Prozent aller Ausgaben . Daß
dieses Plus im Hinblick auf die derzeitigen Einkommensver-
bältnisse nachteilige Folgen für breite Schichten der Bevölke¬
rung haben muß , dürfte allseitig zugegeben werden.

Seit diesen Feststellungen sind aber die Preise wieder
sehr bedeutend gestiegen!

— Heisst rin Geschäft . Einen bemerkenswerten Beitrag
zur Frage der Brotvcrtencrung lieferte eine Verhandlung
vor dem Kaufniannsgericht Hannover , in der ein Handlungs¬
gehilfe gegen einen Vcrftetcr einer großen Bremer Mühle
auf Zahlung einer Gehaftsdisferenz klagte , die dadurch ent-
standen war , daß der Beklagte , Kaufmann Georg M -, ihm
oei der wöchentlich erfolgten Gehaltsauszahlung die Sonn-
tage in Abzug brachte . In der Verhandlung wurde von
dem Kläger nebenbei erwähnt , daß der Beklagte in der jetzi¬
gen Kriegszcit ein bilanzmäßig ermitteltes Einkommen von
mehr als 1 0 0 0 0 M a r k im Monat  hat und fast an
jedem Sack Mehl 12 Mark  verdient . Etwas ge¬
ringer stellte sich der Verdienst des Klägers , der beim Be¬
suche der Stadtkundschaft neben einem „Tagelohn von fünf
Mark " für jeden verkauften Sack Mehl 10 Pfg . Provision
erhielt . Immerhin bezog der Kläger in einem knappen
Vierteljahr 128 Mark Provision , was einem Verkauf von
1280 Tack entspricht , an denen der Beklagte die Kleinigkeit
von mehr als 15000 Mark verdiente . Ter gegen diesen
Mann gerickitcte Prozeß , der bereits zwei Termine erlebte,
wird noch einen dritten sehen müssen.

— DaS Gicistncr Regiment Nr . 222 hatte vor kurzein
(anfangs Dezember ) bei Lodz ein Gefecht gegen die Russen
zu bestehen. Verwundete , die hierher gekommen sind , er¬
zählen , daß die Russen keine besondere Tapscrkeit zeigen,
sondern in Trupps von 20 . 50 , 100 und noch mehr Mann
die Gewehre wcgwerfcn und sich gefangen geben . Bekannt¬
lich gehören deni Regiment eine große Anzahl Freiwilliger
aus Gießen und Umgebung an.

Nie soll man mit den Lindern vom Kriege reden ? lieber dieses
Thema sprach vor einigen Tage » in einer Berliner Fraiwnver-
lainmlung der bekannte Friedensfreund Pfarrer Nithack - Stahn.
seinen Anssührungen entnehmen wir folgende Stellen : Man hüec
nch. den Lindern die Grausamkeiten des Krieges im einzelnen zu
erzählen . Und man hüte sich noch mehr davor , der kindlichen Seele
de» Glauben an die Menschheit zu nehmen . Nichts ist verwerslicher,
ms in ihnen den Glauben erstehen zu lagen , daß alle Russen,
aranzosen oder Engländer Unmenschen sind . Das Lind kennt keine
Mittelwege . Um so ernster wird die Pflicht , ihnen zu sagen , daß
auch unter den feindlichen Nationen Mütter und Kinder sind , die
oen « ater und Bruder in den mörderischen Kamps ziehen lasten
"atzten . Ten Hatz gegen alles Unwahre und Heuchlerische zu

V* " Oiwendig und gelunb . Ader man verhüte , hast in
, , ii! r "   egen Böller eingcpslanzt wird : daß die
>ei»oiichenBoiler selbst den Frieden wollen und nur die Opfer be-

Gruppen sind , kann jedem Sind leichtsatzlich dargcian
werde » . Ein andere » Kapitel aber ist da » Mitlciden de» Linde »,
da » wiffen soll , wie schwer und eisern die Zeit ist . in der wir leben,
»me geringere iveihnachi - bescherung als sonst soll es mit Berftänd-
n >» hinnehmen und mit dem Wunsche , daß da » vorjährige . Mehr"
oen verwundeten Sriegern in den Lazarette » zugefiihrt werde . Bc-
louoers und mit andächtiger Stimmung soll ihnen vom Ziel des
Kriege » gesprochen werden : vom Friede » ! Daß wir » m de»
Friedens willen kämpfe » , mutz den Linder » immer wieder ein-
S/Sfagt werden „ nd dazu der Glaube , datz für alle Böller dieser
vrde vereinst ein dauernder ,friede erscheinen werde . Tann wer¬
den die Eltern zur Aufklärung de » Kinde » das getan haben , was
sic nach ihren Kräften zu tun vermögen.

Die Notwendigkeit der lominunalen Lebensmittelversorgung
>ln einzelnen Gegenden Ostpreußen » hat stch ein empfiudlicher
Mangel an leben », und Bedarssrniltel » eiugestcllt . Zn Sen ge-
sahrdetkii Bezirken halien «» viele Geschäftsleute sür bedenklich,
waren zu beziehe » und zu verkaufen . Das gleiche gilt für die
Orte , in denen zur Fluchi gerüstet wird . So können die Leute nicht
einmal waren für Geld bekommen . Sie müsten die weite und be¬
schwerliche Reise nach Königsberg mache » , um hier die notwendig¬
sten Einläufe zu besorgen . Diejenigen , die dazu nicht in der Lage
sind , müsten grotze Eiiibebrungen ertragen . Dazu kommt , datz den
Provinzbewohncrn einige Nahrungsmittel von großstädtischen
Händlern weggckauft werden . Znsolgc der hohe » Preise in den
größeren Städten bereisen die Händler die kleine » Orte , kaufen
die Nahrungsmittel auf und bringen sie » ach den Grotzstädtcn , wäh¬
rend die Einwohner in den kleineren und mittleren Städten nicht»
erhalten . Verschiedentlich hat bereits die Polizei einschreitcn und
den Händlern die Waren sortnehme » müsten . In Znsterburg ist
jetzt von der Militärbehörde da » Aufkauscn van NabruugSmiNeln
in größeren Mengen durch die Händler verboten worden . DaS ist
natürlich nur ein Notbehelf . Unbedingt erforderlich ist der ge¬
meinsame Warenbezug durch die Kcnicindc»  und
der kommunale Verlaus der Lebensmittel zum Selbstkofteiipreise an
die Konsumenten.

— Der Hcilstäticnverein sür Heffen hat seinen GaschäsiSberlcht
fiir das Fahr 1813 herausgegeben Zn diesem Berichte dtirficn be¬
sonders di« Angaben über di « Lupu Shell statte  in Gtesze»
interessieren , di« bekanntlich am 18 . Mai vorigen Zach res eröffnet
iourd « . Bis Ende des Fahre » hatten 140 Paiienlen di« LupnAheil-
ftätte ausgesucht , worunter einege inehrereinai «. 40 wurden auf dar
Zahr 1814 übernommen . Von allen Ausgenommen « , litten an
Lupus , also tnin -rkiilösen sviiirkrankheiien 04 nnd an nichttul »cr-
fulöfon 82 . Bis Ende de« Fahre - konnten 10 Lnpn -slranke als völlig
geheilt entlassen iverden . — lieber die Behandlung der Kranken
ivirb u . a . gesagt : Da » in der Lupudchrilstätte in Verwendung ge
zogriie Heilmittel ist so gut wie ausschließlich dt » Licht , dir
cheniiische Aktivität der Sonn « und gewlster künstlicher Lichtquellen
Daß ni einer der Behmidlung luderkulöser Menschen dienende, «ns
wissenschaftlicher Grundlage auigabalttkii Heilstätte neben der theva-
pcutischc » Verwertung des Lichtes di« übrigen Errnngeni <t>a.f>rn
thcrapciittscher Fonchung ans dem Gebiete der Tuberkulos «-
dckämpsiiug nicht vernaävläistgt und in Rechnung gestellt iverden.
liegt auf der Hand . — Di « RcchniiiigSablagc  des Vereins
weist eine Einnahme von 300 200 .00 Martz nach , der eine Ausgabe
vo » 294 227 .05 Mark qegenüberstsht . Das Rcinvermöqen  be¬
trügt 288 421 Mark . — Nächsten Donners lag . 17 . Dezember , hält
der Verein sein« ordentliche Mitgl >ederocrsa »i»rlui,g in Darinstadt,
in, Saale der Landcsversichcrimgsaiistalt , vormittags 11 Uhr ab.

— Im Siadtthealer ging es am Dienstag abend recht lustig z» .
Es wurde ein „fröhliches Spiel " ansgesührt , ivie es die Verfaffer
Ke hm und Zieh sec  nennen , da » „Als Ich » och i »,
Flügclkleide"  betitelt ist. Bel dem gut besetzte » Haus « sand
das Stückchen mit seine » alten und neuen Scherze » die beste Auf¬
nahme und wärmste » Anklang . Mit Recht . Hier hört nian nicht
immer ivieder von Krieg und Schlacht , Vernichtung » nd Tob , was
man nicht mehr hören mag , sondern cs wird etwas zur Erheiterung
geboten und zwar in einer Form , die bei alle », Rutwillen buch
nirgends über die Stränge schlägt . Das Stück spielt in einem
Töchterhcim , das Frau Gutbier unterhält , und in dem fast das
ganze Tamenpersonal unseres Theaier » untergebracht war . Die
Insassen wußten sich recht gut zu unterhalten ; es wäre vielleicht in
dieser Töchtcr -Trcsturcnanstalt langweiliger gewesen , wenn nicht
im Hause nebenan eine Ltiidcntenkncipc wäre , deren Besucher auch
bald der Nachbarschast ihre Aufmerksamkeit zuweiiden , die von dort
natürlich erwidert wirb . Es versteht sich, daß dabei » ach etlicher
Muhe mehrere Paare glücklich zusammcnkvminen . Mit der Schar
Backfische hatte Frl . Frenze!  als Vorsteherin des Töchtcrheims
ihre liebe Nol , über die sie sich hier » nd da bei einem Gastmahl
hinweg,utröstcn sucht. Sie sand sich mit ihrer Aufgabe glänzend
ab . Ebenso Frl . Martini,  welche natürlich die Ausgclasienst«
unter de» Pcnstonärinnen verkörperte . Zhre Kolleginnen Frl.
Wen gerbt , Sonntag - Blume,  Maria Schild , W.
Fischer  und Liesl H a i n b u ch » niersiützien sie nach besten
Kräften . Frl Ttcttner  hatte als Lehrerin eine weniger bank-
bare Rolle . Viel Heiterkeit erregte Frl . Z ü n g l i >, g als Dieiist-
mädchen , das seinen Beruf gründlich satt hat und in der Aussicht
schwelgt , demnächst mit den , Diener der nachbarlichen Lindcittcn-
kneipe , der vo » Herrn G o l l ausgezeichnet gegeben wurde , eine
Wirtschaft an, » fangen . Cie vergnügt sich » ntcrdcsien damit , ihrer
Herrin möglichst viel Aergernis zu bereiten . — Als Studenten und
Mitglieder der Verbindung Rhenania waren die Herren Ltein-
hofcr , L . Grosser und Grosscr - Braun  humorvoll und
liebenswürdig.

So ist '» recht . Großes Hallo und Zetergeschrei gab S am
TamStagniorgen in der Frankfurter Markihalle , als die Karkt-
volizei einem Kartosfclbändlcr und „Menschcnsrcnndc " , der seinen
Mitmenschen die Knollen um 8 Pfg . das Pfund vcrkanfc » wollte,
kurzerhand den ganzen Vorrat von mehreren Zentnern beschlag.
nahmte und von AmtSwegen zehnpfundweis zu 45 Pfg . an das
Publikum verkaufte . Zn wenigen Augenblicken war der ganze Berg
Kartoffeln verschwunden . Der entgeistert dreinschauende Händler
ei hielt den reckst reduzierten Erlös mit einen , kräftigen Händedruck
in die tsand nnd zog unier den , Frohlocken der Menge ab . — Auch
in Hanau sind von der Söniglichen PolizeiDireklio » bei Ehr . Reu-
ling , Rebenstr . 4. 30 Zentner : Frau Hartung , Sternltr . 2. 80 Zeiii-
ner : Frau Bohnert . Lambonftr . 20 , 14 Zeniner Karioffeln beschlag¬
nahmt worden . Diese Mengen werden im Eiiizclverkauf zuin
Höchstpreis von 4 Psg . das Pfund in Mengen bis höchstens 20
Pfund srcigegeben

Auf dem Franksurier Fruchiinarkt am DienSiag lvgr das Angsboi
von Landwirten Ilcin . Die Landwirte treken aus ihrer Zuriick-
haltung kaum heraus . Größere Vorräte an Weizen sind bei den
Mühlen nicht mchr vorhanden , auch vcrsügt der Handel kaum über
solche. Unter diesen Umständen wird also die Folg « sein , daß die
Regierung in Kürze sich darüber schlüssig machen wird , ob sic von
der ihr erteilte » Befugnis der Enicignung beim Produzenten Ge-
biauch machen will . Die Ausnahme der Bestände der vorhandenen
Gctreidcvorräte in Antwerpen ist , wie gestern ftüh dem Markt be¬
kannt wurde , nunmebr abgeschlossen . Sie hat einen Bestand von
einer Million und sech»h»nderttausend Zentner Weizen ( 1600 000«
gebracht . Mit der süddeutschen Mühlenvcreinigung schweben , wie
initgeteilt wurde , Bcrhandlungen wegen der Vermahlung dieser Ge¬
treidevorräte.

Vom gestrigen Frankfurter Schweinemarkt . Aufgetriet >cn
ivaren 1514 Stück . Das Geschäft war mittelmäßig und hinterlictz
Ucbcrstand.

— Wicscck. Der hirstge Landwirtschaftliche Kon¬
sumverein  hält nächsten Samstag . 12 . Dezember , abends 9 Uhr
feine General - Versammlung  rm Lokal « von Hetnr . Völzel
ab . Aus der Tagcsovdnung steht : 1. Ergänzungsnuchl des Vor¬
standes und AirssichtsvatS . 2. Tie Sagerhaltersrage der Verkaufs¬
stelle 2. -3 Bevschieäcnes . _

Rrtll  Weßlar.
r>. Es gehl auch bei kürzerer Dienstzeit ! Wenn früher von uw

icr . r Presse >n«d „ » seren Lenrrn m , Rcichsragc die Hrrabfetzung der
2tziI>kür . Di « iistzeit gefordert imivdr . konnte man mm de » Militärs
>,inner wieder be' ve» . daß täte Auobiltaing der Soldaten in kiirzerer
Zeit necht mögt .ch fei. daß eigentlich gwr , Zahre iroch zu iveinq
Kien . Heu :e erweist es sich, das ! wir .in Rechte imiven . »»ich iv« ri>teii
Wochen Ansbildmiri rucke» di« Soldaten iiz» Feld unch ivtc chcrtchaet
wird , beivächvcn fic sich sehr g>u . Biele sind sogar nach drei-
„»-„ aiiger Ausvildung zinn Unt «vofsi .zier befördert u<arden ! Est,
solcher Fall wurde dieser Dq »e au » ManenG >,-n !« , Siegen be,
rich » . -

Telegramme.

Xdflfskriiftt ko lWtii HliilsltlmrtierS.
Lckuvcrc Kämpfe von Reims bis Raney.

Tie Tchlacht östlich der Weichsel tobt weiter.
W.  H . Großes Hauptgnartier , 9 . Dez ., vorm . (Amtlich .)

Westlich R e i i» » mußte Pecherie Fernze , obgleich auch hier'
die Genfer Flagge wehte , von unseren Truppen in Brand
geschossen werden , weil dort durch Flieger einwniidftci sestge»
stellt war , daß sich dicht hinter der Ferme eine ftanzösischc
schwere Batterie verbarg.

Französische Angriffe in der Gegend S o u a i n und gegen,
die Orte Varcnne»  und P a u g u o i s am westlichen Ar -j
gonnenrandc wurden unter Verlusten sür de» Geguer zu-
rückgeworscu . — Im Argonne » Walde  selbst wurde an
verschiedenen Stellen Boden grwvnncn . Dabei machte» wir
eine Anzahl Gefangene.

Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich N a n c t»
hatten die Franzosen starke Verluste . Unsere Verluste sind
verhältnismäßig gering.

Ans Ostpreußen  liegen keine nähere Nachrichten
vor.

In Nordpolcn  stehen unsere Truppen in enger,
Fühlung mit den Russen , die in einer stark befestigten Stel¬
lung östlich Mi arger  Halt gemacht haben . Um Lvwicz
wird weiter gekämpft.

In S ü d p o l e n haben österreichisch-ungarische unif
unsere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich nn-
gcgrissen . Dir obrrstc HerrcSleituug.

Was man in London von Lodz wcisz.
London ist, wie dem dänischen Blatt Politiken gemeldet

wird , noch immer ohne amtliche Bestätigung  der,
Meldung von der Einnah nie von Lodz  durck » die
Deutschen . Ebensowenig ist bisher auch nur ein einziges
Wort darüber eingelausen , daß die russijck)e» .Heere sich iuk
Nordpolen in gefährlichen  Stellungen befinden . llefH-r:
das deutsch-österreichische Vorrücken bei Petrikau weiß inoir
in London gleichfalls nichts.

Der österreichisch-mlgarische Tagesbericht
2» 00 Gefangeue.

Wir », 9. Dez . (YV. li .) Amtlich wird verlautbart : 9. D,-
zcmüer , miltag ». In Westgalizien ist unser Augriss im Gange.
In Polen dauert die Ruhe i» dem südlichen Frvutabschnitt
a ». Tic « uausgcsetztcii Angrisse des Feindes in der Gegend^
Piotrkow scheitern nach >vic vor a » der Zähigkeit der Ver¬
bündeten . Unsere Truppen allein nahmen hier in der lebtcit
Woche 2800 Russen grsangen . Weiter nördlich setzen die
Deutschen ihre Operationen erfolgreich  fort.

Rückzust der Russen ans Obernngarn.
Budapest , 9. Dez . (Etr . Frks .) Wie jetzt bekannt wird^

ist es Freitag an der Grenze des Bereger jlornitats auf ga-
lizischem Boden zwischen unseren die (strenze bl-wackiciideis
Truppen und einer offensiv auftretenden russischen'
Heeresabteilung  zu einem erbitterten Kampfj
gekommen , der mit schweren  V e r l u st e n für die rufsi -'
scheu Angreifer endete . 2lußer vielen Toten und Verwiin -^
dcten verloren die Russen 180 Gefangene , darunter den fom -,
inandierenden Oberst und mehrere Offiziere . Das nnerwor^
tctc Vordringen unserer Truppen in Westgalizien übt bereit!
auf die Loge in N o r d u n g a r n eine günstige Wirkung,
indent dadurch der automatische Rückzug  der in
Ungarn eingedrungenen russischen Truppen  bewirft
wird . Derzeit stehen unsere Truppen südlich von Bartfeld
den russischen Abteilungen gegenüber , die sich infolge der Er¬
eignisse in Westgalizien ständig , wenn auch langsam , zurück¬
ziehen . Auch von dem südlichsten Punkt zwisckzender Mar-
gonya und der Raszlavicza , bis zu dem es den Russen ge¬
lungen ist, ins Saroser Koniitat vorzudringen , haben diese
den Rückzug bereits angetreten . Auch das neuerliche Vor¬
dringen der Russen im Zempliner Koniitat hängt mit der
Situalion in Westgalizien und Russisch-Polen zusammen.
Auf die Nachrichten aus Westgalizien ordneten die Russen
auch hier den Rückzug an , wobei sie zwischen Koskocz nnd
Nagydobro durch unsere Truppen eine empfindliche Nieder¬
lage erlitten.

Rrnnenkampss Schicksalsgenossen.
Di« Landes-eitung sur beide Mecklenburg erfährt aus Kop,»«

Hagen: Die Iwrtigc Presse meldet aus Petersburg,  daß außer
Genervt Renne nkampf noch sechs Generale  der ruijischen
Weltarme der Icltcnden Kommaindostellenenthoben  worden siiid.
Aste verlautet , wurden sie zur Vera»twortung vor das Krieg-:--
mimslerium beordert.

Russische Abgeordnete als „ Hochverräter ".
Wie die Humanilä nach einer Meldung der Petersburger

Rjetfch mitteilt , wurden fünf Mitglieder der maximalistischen
sozialdemokratischen Fraftion der russischen Reichsduma , die
Abgeordneten Pctrowski , Badajew , Muranow , Jsmailow
und Schagow verhaftet und unter die Anklage des Hochver¬
rate gestellt , weil sie am 4. 17. November an einer geheimen
Zusammenkunft mit sechs anderen , schon ftühcr verhaftete«
Personen teilnahmcn . Tabei soll eine Verschwörung einge-
lcitet uud die Mittel zur Vernichtung des russischen Staates
und zur schleunigen Turchsührung ausrührrrochcr Pläne er¬
wogen worden sein. -- - ___ __ ______„ .. —



Immer « eue Steuern in Rußland.
/ ' Das russische Gesetzblatt vom 11/26. November bringt ein« sehr
große Anzahl neuer Gesetze, die in, Weg« des Art . 67 der Grund¬
gesetze ohne Ädim>irfuitfl der gcfctz,tobenden iyathrrcit vom Aaren
erlassen wuidcn . Immer neue Per bra »ck>«gegen statt de ivcrden
unter dir Steucrpflicht gestellt, so dass es keinen Vcrbrauchsartikel
oer breiten Bottsii,affen mehr gibt, der nicht besteuert ist. Kelche
Folgen für den Volkswohlstand dieses System der Finanzierung
der Krrogskosten haben wird , braucht nicht besonders erörtert zu
werden.

Nutzer diesen Tteuerobsedren seien noch folgende erwähnt:
Eine neue Gewichlsstencr ans Nannuvolle s:ti. 2,5V pro Puds wird
eingesiihrt . Ferner ein« Steuer fiir Eisenbahnpaffagierr <25 Pro¬
zent des Fahrpreises ) und für Eisenbahntransporte . Der Kreis
der GewerbestenerpslichriMn wird auf Kinematographen ausgedehnt.
Line Erhöhung erfahren die Steuern auf den Grundbesitz, die 6!«-
werbesteirern, die Kibitkastcuer der Kirgisen, die Stempelsteuer , die
Kohnungsabgabc < um Pro,',.), welch letztere die breitesten Schich-
I*u der städtischen Bevölkcriing trifft.

Einige der Steuern werte » für unbestimmte Zeit, dagegen
andere ohne Begrenzung der Zeitdauer , eingefllhrt.

Ter Fsiianzminister hat außerdem vom Ministerrat die Wei¬
sung erhalten , verschiedene neue Stenerprojekte auszuarbeiten , so
u. a. auf Wolle, Flachs, Transporte der Biirnenfchffsohrt, Gas,
Elektrizität nsw.
Kein LSaffenstillstand am Weihnachtstage!

Nußlaud lelsnt ab!
Rom, 9. Dez. (Gtr. Frkst.) Während die Anregung des

Papstes , am Weihnachtstag einen Waffenstillstand eintreten
zu lassen , bei Deutschland , Oesterreich -Ungarn und arischer-
ncnd auch bei Frankreich und England eine gute Auf-
nähme  gefunden hat , lehnte Rußland  den Vor¬
schlag a b.

Zurück nach Frankreich!
Bulgarien verweigerte  die Sendung von 300 Ka¬

nonen und 250 Mitrailleusen , die die Firma Schneider in
Creusot über Tedeagatsch nach Rußland  transportieren
wollte . Tie Sendung ging vorgestern von diesem blllgari-
scheu Hafen nach Frankreich zurück.  Das ist bitter!

Der Krieg im Orient.
Der Heilige Krieg.

Die unzweifelhafte Wirkung der Erklärung des Heiligen
Krieges greift aucki in Arabien um sich. Tie beiden größter,
zentralarabischcn Fürsten Jbn el Neschid und Jbn el Saiid,
die bisher in Fehde lagen , versöhnten sich dank Vermittlung
aus Konstantinopcl . Beide stellten ihre Krieger zur Ver-
teidigung des Islams zur Verfügung . Jbn el Saiid hat gegen
Basrä 1000 Reiter und 3000 Kamelreiter in Bewegung ge¬
setzt , während die Streitkräfte Reschids nach einer anderen
Richtung Verwendung finden . Für England muß das Ab¬
schwenken Jbn Saiids eine große Enttäuschung bedeuten ; er
galt als einer der getreuesten Vasallen Albions in Arabien.
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Vereinskale »ider.
Samstag,  12 . D ez« m b « r.

Alsfeld. Sozialdemokratischer WahIvereÄi.  Abends
81L Uhr Versammlung im „Stadtpark ". Alles erscheinen!

Giehen. Frei « Turnerschast.  Abends 9 Uhr MonatL-
vcisammlnug  im Gewcrkschastshaus (Nebenzimmer der' Gaststube).

Quittung!
Für die Weihnachtsfeier der Kinder organisierter Kriegsteil¬

nehmer n»b Arbeitsloser gingen weiter ein:
von K. Grvh ................. . . 1.— Mk.
von F . F . ans G. .................. 2.— „
von der Buchhandlnirg der OberhesstschcnVolksztg. Bllcher

und Spielsachen (Wert ) ............. 30.— „
Summa 33.— Mk.

Bereits quittiert sind 169.— Akk.
Insgesamt 202.— Mk.

__ Alb. Mamn.
Verstorbene. Frau Susanne Weeg  Wwe . in Gießeir, 66 Jahre

alt . — Carl Hahn,  Tumäneupächter im Ober -Dauernheimer Hof,
47 Jahre alt.

Submission.
Die Lieferung von

Brot , Brötchen und Zigarren
für den Sank »» . Konsum -Verein KrofSorf -Glribcrg c. G. m. u. H
zu Krosvorf soll vom 1. Januar 191b ab bis quf wcüeres vergebe»
werden. Bemerkt wird, daß bei der Brotlicscrung der Zusatz an Kartoffel
mehl nicht die 5 0/o übersteigt.

Bewerber wollen ihre Offerten bi » zum 26 . Dezember d . Mt »,
nachinittag » 3 Uhr » bei deni Tirckior mit entipiechenderAufschrip
cinreichen. wo um 4 Uhr im Vereinslokal bei Gastwirt Herrn Ednarl
Moos in Gegenwart der etwa erschienenen Bewerber die Cröffnun,
stattfindct.

Krosdors, den 8. Dezember 1914.
Ter Vorstand.

Hemden
Hosen
Jacken
Westen
StrUrapfe,
Nocken
Ftisslappen
Kniewärmer
KopfschUtzcr
Schals
Halstücher
l ’ iilswftrnicr
Handschuhe
Nchießhandschuhe
Hosenträger

empfiehlt in grosser Auswahl
Spezialgeschäft

Franz Bette
Mausbarg 10.

Fahnen Reinack8Hannover
V ereins - Iiedarfnartikcl.
taiuiaa—

Direktion : Hermann Steingoetter
Freitag , II . Dezember 1914

Abend » 8 Uhr:
5. FreitagS-Abonn.-Vorstellung.

tzasmMS Töchlcr
Volksstück in 4 Akten von Adolph

It'Arconge.
Gew. Preise (ermäßigt).

Ende 10 ' /. Uhr.
Soldaten vom Feldlvedcl abwärt»
zahlen bei allen Vorstellungen aus

u. 3. Parkett nur halbe Preise.

Weihnachts-
Verkaui!

t l . . ( ' : !

Trotz kolossaler Preissteigerung
sämtlicher Schuhwaren findet der Verkauf meiner
enorm grossen Lager, solange Vorrat
reicht , kii «1. altbekannt billigen
Preisen ohne Aufschlag * statt.

OT Nie sparen Geld
wenn Sie Ihren Bedarf sofort decken!

Warne Schuhe "!7!.a"'"'
l *el %liitteriing 9 in sehr grosser Auswahl.

flilititr -Stiefel isst allerbesten
Qualitäten.

Umtausch nach dem Feste gestattet Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Frankfurter Schuh-Lager
Giessen
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Hesieu und Nachbargebiete.
«ietzen und Umgebung.

e Porbereitunnsarbeiten für den Kriegslandtag.
Die Staatsregierung hatte die Finanz , und Gesetz-

»«gsausschusse der beiden Kammern zu einer Sitzung für
nnerstag cingcladen . Tie gemeinsame Besprechung , d' e
h am Nachmittag sortgcsetzt wurde , verfolgte den Zweck.
Beratung der Vorlagen zu vereinfachen , die in der

«Mistigen Kriegstagung den Landtag besckxiftigcn wer-
. Dic Vorlagen , deren Inhalt vorerst noch geheim be-
iWt wird , betreffen neben einer Verschiebung der Land-
sw-ihlen und der Kommunalwahlen , die Aenderung des
:ngnungsvcrsahrens zur Beschaffung von Arbeitsgc-
-nheit. auch für die Itricgsgesangcnen . ferner die G ---
,r»ng von staatlichen Darlehen an Gemeinden und Ge-
jMverbände , »veitcr einen Zuschub z» den Kosten des
,« ttädter Hostl -eaters , sowie endlich die Aenderung de",
oazgesctzes von 1914 (Notbudget für 1915 ). Naturgcmaf
gen dic Dcrliandlungen nur einen rein akademischen
irokter ; Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Ä >.

a&lBQrt.
lttgen out

fcfc.

i

r

Macht und Necht.
Man hört jetzt säst alle Tage , daß der Sieg in diesem

ege unser sein müsse, da auf unserer Seite das Recht sei.
ach bedeutet solche Anschauung die Existenz eines morali-
i, und sittlichen Eiitpsindens . Und eS ist auch ohw-
nscl, daß ein felsenfestes Rechtsbcwutztscin in hohem
8« Werte fdjafft , dic den Keim des Sieges in sich schließen:
t und Begeisterung . Und doch, wenn nicht auch dic
icht vorhanden , wird nie und nimmer der Sieg erreicht
den. Unsere heutige Welt ist eine Welt der Macht . Nur
Mäckitigc vermag sich Geltung zu verschaffen . Das Rech:
irrt zwar auch bereits , ober nur in den winzigsten An¬
ten. Das Reckt , dos Reckt der freien individuellen wie

j onalcn Persönlichkeit wird erst von einein Teile des
i kes anerkannt und für das Leben erstrebt . Und dieser
s ! des Ganzen ist das proletarische Volk,
i Auch das proletarische Volk führt also einen Kampf um

Recht, uin das Recht seiner selbst wie all der anderen
der des Ganzen . Und auch in diesem proletarischen

i ipfc haben wir die unzweifelhafte Ueberzcugung unsere?
sges, weil eben das Recht aus unserer Seite ist. Aber wie

■..nt großen Völkcrringcn und wie stets im Leben der
trgen Welt , so ist auch in unserem Ringen Macht nötig
- wenn wir die Mdcht haben , erlangen wir das Recht.
Und worauf beruht diese Macht ? Auf nichts anderen , als
dem Gedanken , der uns auch da draußen im Selbe die

»lge bringt , auf dem Gedanken der Organisation,
«darum ist die erste Voraussetzung zur Erlangung unseres
Ges die Treue zur Organisation und ihr weiterer Ausbau
Muck jetzt im Kriege gilt dies ? Ohne Zweifel . Ti,
«rische Organisation wird auch nicht erst geschussen,
>n die Gelegenheit zum Kampfe , der Krieg , gekonimcn.
^Gegenteil , sic besteht auch im Frieden » nd wird mehr und
irsogar gestärkt und vermehrt . So müssen auch wir jetzt.
Unsere Massen ruhen , und dic Einheit des Ganzen nach
en bin das Höchste ist. dennoch aus die Kraft unserer Or-
isation, unserer Partei und unserer Gewerkschaften be¬
it sein. Bei unseren Organisationen ist es umgekehrt wie
Unserer Hccresorganisation : diese  kämpst im Kriege,
r im Frieden.  Aber wie die Heeresorganisation auch
Frieden auf die Erhöhung und Stärkung ihrer Macht be-
4 ist, so dürfen wir die Erhöhung und Stärkung unserer
Ionisationen auch im Kriege nicht vergessen . Wenn der
ede gekommen , wollen wir weiter kämpfen für unser Recht.
> dazu gehört Macht und die besteht in der Kraft und
>rkc der Organisation der Kämpfenden.

Der Kampf um die Krippe.
i

teu

IS*
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-Wenn zwei sich stveitcn , erfährt der dritte die Wahrheit " .
Richtigkeit dieses alten Volkswortes fanden wir in einer

i ; bestätigt , die unterm 17. Nov . in der Allg . Fleischer
wng. dem Fachorgan des Gesamtverbandes der deutschen
«gerinnungcn , erschienen ist und folgenden Wortlaut hat'
„Eine Anzahl Viehhändler hatte sich heute im Löwenhof

Frankfurt a . M . zu einer Besprechung über die Schlacht-
»litferung an die Armee -Konservenfabrik in Mainz einge-
den. Es wurde darauf hingewiescn , daß unter den Vicb-
dlern der Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden , des
'ßherzogtums Hessen , sowie denen des nördlichen Baden

denen in Franken eine große Erregung darüber herrsche
l der Vorsitzende deS Bundes der Viehhändler Deutsch-
*8, H- Taniel -Tierdors , den Einkauf des Schlachtviehes
die Armee -Konservenfabrik in Mainz , die täglich 129

ck Rindvieh und 100 Schweine in nur besserer Qualität
ötige, mit verschiedenen Kapitalisten sozusagen allein
''nommen und den legitimen Viehhandcl von Beginn der
bilmachung bis Ende Oktober geradezu ausgcschaltet habe.
5 in einer Zeit , in der Vieh (Wcidevieh ) reichlich vorhan-

gewesen. Als beispielsweise verschiedene Vorsiandsmit-
ser des Mitteldeutschen Diehhändlervcreins (Sitz ,>rank-
! a. M .) vor Wochen mit Herrn Daniel in Mainz behufs
' «rung Rücksprache nahmen , sei von Daniel ihnen bedeutet
-den, daß er erst das von der Firma Wertheinier -Berlin
Lauste Pieh abnehmen mußte , das in solcher Quantität
boaden sei, daß es bis Ende Oktober reiche Turck Vieh

sei abe, festgestellt , daß Werthemier Ende September
5 Anfang Oktober im Oldenburgischen und in v>.nitm

^nder bat ankaufen losten , worank erhelle
* ® ° rtWnet damals bereits keine Viehbestände mehr

l-attc . Wcrtheimer sei nun einer der „Mitteilhaber " an der
Viehlicserung des Daniel . Daniel soll an den Schlachtvieb-
licfcrungen 4^ Prozent verdienen , das mache bei der
wöcknsntlichc» Lieferung mehr wie M000 Mark aus , eine
summe , die nur einzelnen zugute komme. Tiefen Prozent¬
satz fordere der Viehhandel nickt, er begnüge sich mit 2 Proz.
Gegen wiche Vorkommnisse müstc eingeschritten werden , da
der Viehhandcl in seiner Gesamtheit von der bedeutenden
Lieferung und gerade in den Monaten August . September
Oktober , wo Vieh in Massen vorhanden , ausgcschaltet worden
sei. A», 14. November habe Daniel sich allerdings an die
Mitglieder dc-k- Bundes der Viehhändler gewandt und dar-
getan . daß die Mehrzahl der Viehhändler seine Anfsordrrnng
zur Lichliescrung unbeachtet gelassen und ersucht dringend
darum , ilm mit der Licscrung von gnteni Vieh zu unter¬
stützen. Das sei bezeichnend. Jetzt sei das Vieh knapp »nd
schwierig zu haben . Der Viehhändler sei nun gut genug , aut
den, Lande von Haus zu Haus zu gehen , um mühsam das
Vieh auszutreiben ."

Munzgasmcsier neu gewonnene » 20 IN» und den sonstige » Zuwachs,
so ergibt sich, »ah in Barme » in allernächster Zen iedr bans-
kalinng . deren ko , n, ganzen »or « etwa 35 000 gib «, Gas de, «eben
wir », Dic Stadt ha , für dic Riinzgasmesieranlage », die den Ab
nehmern vollständig kostenlos gcsielii werden , 1 972 5«»- Mark aus
acgcl >e » » nd ist von der Rentabilität dieser Aiiswcndnng sehr sic
sriedigt , Ader auch die Bevölkerung ist es in gleichem Maste , wie
das gewaltige Anwachsen der Verbraucher des Gajes beweist , das
augenscheinlich ans dem Wege ist . Allgemeingut zu werdcii,

»eint Miliiärpapicre an Gesangcne senden ! Um live Spionage
zu crlcichtrrn . versuche » c» letzi die ,Iran,ose » mit einem neuen
Hniff . Aus vorliegende » Schriftstücken geht hervor , das, deutsche
Gesangenc seitens der Aranzoscn vcranlastt werden , sich ihre
Mililärpaziiere nachschickcn zu laste » . Der Grund ist duichsichtig
genug Dieses locrivollc Ausweismaterial kommt gar nicht in die
band des rechtmähigc » Eigeninmers , sonder » wird Spione » aus
gcliesert . die , damit ausgerüstet , idrei » lichischeuen Gcwerde hier
in Deutichland leicht » achgchrn können . Eine Abwendung des
Schaden » ist mir dadurch möglich , dah überall in Denischlgi ' d gröhtc
Vorsicht gebraucht und solchen Anssvrdcrnngc » zur ikinsendung von
Militärpapiere » unlcr keinen » instände » Jolge gegeben wird.
Auch gebietet e» dic Pslicht , sofort den Behörden Meldung zu er¬
statte » , wen » von irgendeiner Seite verdächtige Ansuchen dieser
Art an einzelne Persönlichkeiten ergehe » .

Hcrnus mit dem Golde ! Es erscheint dringend wün¬
schenswert , daß der Goldbestand der Reicksbank ständig ver¬
mehrt wird . Nach dem Reichsbankgcsetz ist die Reicksbank
ermächtigt , im dreisachen Betrag ihres Goldbestandes Bank¬
noten . also für Mk . 20.— in Gold Mk. 60.— in Rcichsbank
»oten , dic bekanntlich gesetzliches Zahlungsmittel sind, ans-
z»geben . Es sicht aber fest, daß trotz vielfacher Aufklärung in
der Presse und trotz des wärmsten Appells an das nationale
Pslichtbewußtscin immer noch weite Kreise der Bevölkerung
absichtlich mit dein Gold zurückholtcn . statt es an die Reicks
bank oder die staatlichen Kassen abznfiihrcn . Aus diese Weise
wird ein vielleicht nack Millionen zählender Betrag der Nntz-
barniachung für dic finanzielle Rüstung , der es im wesent¬
lichen Maße zu verdanken ist. wenn Deutschland seither von,
wirtschaftlichen Rückgang und der damit verbundene » Ar-
beitslosigkcit bclvahrt blieb , entzogen . Tank den Bemühungen
vrivatcr Kreise ist cs in einigen Bundesstaaten gelungen , das
vorhandene Goldgelb durch eine Pertraucnsperson einzu-
sammcln und an die Reichsbank behnss Umwechsliing in
Banknoten abznfiihren . In einzelnen kleineren Ortschaften
sind ans diese Weise Beträge von 3000 - 1000 Mark cinge-
'ammelt »nd gegen Banknoten iiingctauscht worden . Es
ivärc in hohem Grade erwünscht , wenn dieses anerkenncns-
werte Verfahren auch im Großherzogtui » im weitestgehenden
Umfange Nachahmungen fände und bei etwaigen demnächst
zu veranstaltenden Haussammlungen die noch zuriickbehal-
rcncn Goldniünzen gegen Papiergeld umgetanscht würden.

Gemeinde -Bauland für Frühkartosscln . Ein sehr nütz¬
licher Vorschlag ist in einer Sitzung des Zentralansschiisses
ocs „Schutzverbandes für deutschen Grundbesitz " gemacht
worden . Es wurde angeregt , unbebaute Ländereien in Ber-
;in unentgeltlich zum Anbau von Frühkartoffeln zur Der-
siigung zu stellen . Zn den Vcrbandlnngcn . die dieserholb
mit den zuständigen Organen und landwirtschaftlichen Ver-
lretnngen zu führen sind, wurde ein besonderer Ausschuß be¬
stellt . Es ist sehr zu hoffen , daß dieser Gedanke zur Aus¬
führung kommt »nd daß er dann auch außerhalb Berlins
Nachahmung findet.

Von dcr Kricgssürsorge in, BangcwcrLe . In Baden
ist dcr Bezirksausschuß für dic Arbeitsgemeinschaft im Bau¬
gewerbe nach Karlsruhe verlegt und in allen anderen
Städten des Großherzogttims sind Ortsansschiissc gebildcl
worden . Diese wenden sich jetzt durch öffentliche Ausrufe , die
in allen badischen Zeitnngen bekannt gegeben werden , an die
Gemeindebebörden , die Stiftungen , sowie dic städtische» lind
ländlichen Sparkassen . Dadurch soll zweierlei erreicht wer-
den : 1. Tie Inangriffnahme und Fortführung der Gemeinde
bauten , sowie Ermunterung zur Ausführung von Privat¬
bauten ; 2. Beschaffung von Ban - osid Hppothekcngeldern zu
einein niäßigcn Zinsfuß . Es wird dabei auf das Entgcgen-
koinmen dcr LaiidesversicherungSanstalt Baden gerechnet.
Auch die kirchlichen Stiftungen werden hcrangezogen werden,
da ibr Bermögen (die Gelder der sogenannten toten Hand)
in Bade » ziemlich beträchtlich ist.

Bei dcr Landcsverficherungsanftal , Grosih beste » sind in» Nto-
„at «! o » c m b c r laut Darnist Zig 356 Anträge elngcgangrn , und
zwar : 101 Anträge mif Invaliden - » nd st rank « irr «me , 25 Antrag:
aui Altersrente . 21 Anträge aus Witwen - und Wilwcrrente . 78 An¬
träge aus Waifeirrcnt «. t8 Anträge aus Anwartschasisbcscheide , 22
Anträge aus L >>nve , gc !d ILlg l , tlnerlcdigl murden in diesen Monat
Lbcimmiinrii »2N Anträge , so dah «8t RrMevgeiucke in Bcart -eiiung
standen . 8S fanden Erledg -rg : 2t>2 Anträge durch Bewilligung,
15 Anträge durch Anwartschaitsöcschcid (feS 1258 und 174 5 Reichs-
Vers .-Ordn ) , 22 Anträge durch Adlebnnng . weil unbegrlmdtt , 2l
Anträge durch andere Weis «. Zurüänahme uiw , 23 Anträge wirrden
durch Umira -ndlung erledigt , io daß 381 Antrag : als unerledigt aus
de» Mona « D-czeuider d . I , übernommen werden imthte » — Ende
Avvembrr 1014 waren nt den nachl -eze >chnetrn Anstalten ver-
flchert « Personen »niergedrocht : Ernst dudwia - beilitatte bei
Tandbach 48 <sleonorcn - »>eiistä » e bei Wintertaiten 72. Göttmon »-
sch- Anstalt in Rcichclslriui 2« . Bad RSuhci -n 2, Bad Drb t . ix.
"offenfdx Anstatt m Darn -.sttid« 4, bcilftälte Burgwaid 2, vermie¬
de,ik Austal len . wie strorkenbäustr stlinikcn u . dergl . m 2t , La 17« ,

Die zunehmende Verdrängung des Peteolcums durch Gab Uns
wird geschrieben : Tie Verwendung des Petroleums ist schon seit
mehrere » Jahre » in , Rückgänge begrissen . Es ist dies eine ertrcn-
lichc Daisache . wei , fast alles Pclroleum aus dem Auslände bezogen
werden muh und also dasur Geld ins Ausland wandcrt , und icbt
die Petroleum,ufubr überhaupt stockt. Ein Grund für Len Rück¬
gang des Pctrolcumvcrbrauchcs ist .zu finden in dem gewaltigen
Anwachsen der mit Miinzgas lGasautomaten » versorgten baus-
haltungen . Eine Ttatistik . d,e ' -n . Rovember t »M ,n Deutschland
ausgenommen wurde , nmsahte erst 18« 118 «olcher Anlagen , die
in gleicher Weise im März 1» " - usäenommcnc - tatistik aber schon
933 «N0 Eine der Städte , die mit der Emmbrung der Munzgas-
mesteranlagen führend vorging , stt warmen : dorr begann man
damit im Jahre 1908 , Anfang vktobrr 1914 bette « « » b.e Zahl
der Runzqasanlagen aus 2« 1« , und zwar find dies aiisschlietzt .ch
bansholtungkn , die sruher noch kem Gos bezogen >'-u" en Im
(fahre t ««8 waren aui die gewöhnliche Weile schon etwa 14 000
Sasabnchmer anqelchloffen Rechnet man bierzn die dieech

Vtreittokalender.
^ Ta m e- tag . 12 , Dezember,

Giehen , Ir eie Durnerschasl  Abeiid » 9 Nh > Mona-
virs « nnilin «g nn Gkiverkschalie -Iiaus lRcl >cnzu »i»er der t^astitnt -, ).

vaunsdaä , I r c i c Luriierschaft.  Aloiids ' , !l Utn Ittr.
farnnrlimil bei Wirt Jriodnick Psass

Sonntag , 13 Dezember
Gleiberg . Jrcic Tnrnerschast.  Rachniitta -., - 3 ' -.

Mitgiiedcrversa -niminng » » <tereino -lotal.

Standc - amt Gieften.
Geborene,

Rav , 30 , Der Witivc des Binlüiattcrs Jrirärtch Mnt « «l Eiig - I
ein Geli -tu -r Sol »»-. Jrisdrich Alwmi stärl . — Ttv l Dem Buit>
t>än -dl .-r Wilbost » » arl Otto Ernst P >nri Zander eine tocheer . Wil
trnd Jvmgrrd Odtilio , - 2. Dem Schriftseher J -niedrnl - Dieslnstz
ki» Eobiv Jri -cärich Witlnlm Admn , Dem bi >i» n>,->chei,stelle,
bcmrich West ! ei» Loh » , bang bcinväch Jriedvick — 4, Dem stanis-
nran » Jakob Lbeifevach ciwr Tochter , stlara Viktoria . Dean
Tchristsrher Wilhe !,» Veit., ein Lchn . starl Wilhelm 5 D-an,
Oberkellner Paul bau « Gerste »Hauer ein Lohn , borst Artur — 9.
Dem 8>ta „ ver bestzrich Dörr ein Lohn.

Ansgrbote.
Dez , 7. Valentin Otto jdoinps . Amvatt '-gehsts -e. mi« Marie Merr-

g >'.i «tc Ronncwitz , beide i „ Giehei », — Allhelin Mstnch, («entnuma-
ricwachtniristcr in Giesien . mit Marie Emma Ldcnbal , in berzng . —
10 . bcrnrsch Friedrich Weidrichau » . Jrisenr in Gicsionr mei Maria
Hermann tn isttdenvod,

ckhelchliehungen,
Dez , 5 , Johannes Appel . TaglSbner , mit Jalvririta stargh -ne

En . ili « Ciesnor « Scknvan . tieidr in G -.csill > — Heiter « Asttgixr-
Jcldzahlmeiftir t » Jrtcdbeng (Hesienl , mit Entili « Mav,e W >I
helminc Reih , in Gieszcn . — bcrma -m , Phltp » Diekl . Jarmer , » IB-

.ketier , mrt h'-l <e -Elichahetsta Lckmalz . beide in Giehen » Start
Schäler . VaiiluHTt , M -̂ ketier . in Stehe », mit PmiUtir Reuh . in
Wetdevseld.

Tterbelällc,
Dez , 3 . Hennann Dcuster , Lt >reiner , 3« Jahre « it. Landgraf-

Pliiiipp -Ptav « — « , Jakob Thomas . Gastwirt . 71 Jahre alt,
Sch 'fsc, -brr - rwvg 39 - 7, Adalbert Pwtroivsfi . stan »IB.lrkni « r.
Jeidtvebel - Leutnant . «3 Jastr -e alt . vicherftrahc 73 . — H Dr Philiv «,
Jvanz stübel . Jnstittitsvorstrhcr . «« ,1ostre alt . Bo -Httstbsstr 4»
— Sr -'a -nn « be .iviette Weeg , geb , 1'öbrr . N«! Jahre ale . « eitemot « N,
— Rektor Vudwig Schoos , bauptlrhrer i R , «9 Jat >«v alt , Strstt-
strahc 11.

Im Jelde gelallen:
Tept 1« , Erich Eitel Sprenger . Gäitttcr , Gefreiter der Reserve.

27 Jahre alt . Uaiscr -Attec 50. bei Servon gefall en , — 24 stark
Stein strusmann . Gefreiter , 30 Jastve alt . Wilionstrahe « , be > Ser¬
von g: fall en . — Johann starl « ich!, « ausmonn , Mikeiter . 2«
Jahre alt . Woffftrahe 1«, bei Scrvo » arfalUn . — 23 T1,c-ador tfrt .j«
Taglöhner . Musketier . 2« Jahre alt , Marttjtrahc t -5, bei l' a Märest"
and Borns » geialw ». — Jriedrlch Lierncr . stonsnw -m . Bkf »rmam,
27 Jahre alt , liehnhosstrahe 27, bei ka Mare a»id lw,ufs gefaster
— 2« , bau » baagn : r . vcutiianl . 20 Jahre ott . Licheifirasze «85. be>
klermont - Jerrand gefallen . — Okt . 3 . bnnrich Schm -dt, Wogen -
suh ver . Reservist . 27 Jahre alt . Wehste in Nra sie 42, bei Servon ge
falle » , — 20 Georg Philipp . Arbeiter . Musketier , 23 Jahre alt.
Marburger Ttrahc 29 , bei Glvenchii -en - Goirllc gefallen , 3t , De,
Bruno berbcrt 2tauge . Alsistciu am bimi -nifchen Jnstttrtt der
kondesuvtrirsttäl . Ur 'er .ofs>zer der R - ' . rve , 29 Jahre alt , Jrvak
kurttr Sirasi .- 101 , bei Damer » gefalle » . — vermal » BrioDhtaet,
Lrhramlsalleksor , Bizesefdwebel der Reserve . 31 Jat >re ölt , isoetOe-
strafze 88 . bei Le Quesnoi , gefatleo _ *_ _

Städtischer Arbeitsnachweis Giefren.
sts können eingestellt werden:

, ) bei bieklgen Arbeitgebern,
5 Dirhrr . 3 Jorrner , 2 Sästosier . 2 stuvierfchu,, : d«. t be, -zung»

und 2 CI Atro Monte » re. 3 Sck -n«cdc. 1 Buchbtnder . t Gelder . 2
Bäcker . 1 Miifcr .1 Metzger . I Sch -:. ider . 3 Schuhmacher . 3 -sattler.
1 Schreiner , landwircckasitiche Arbeiter . Taglöhner , T  illunaöchen,

b ) bet ouSwärttgen Arbeitgebern:
fi (fItffTcmon ' : ur : , 20 EAendralier . 1 Jeuersännied . Scktloftri.

Wcrtzcugmecher . stlempner » vH ,fnstallatenr «, land >o,r !fcha4tl « he
Arbeiter m :d stnccke : , ts,darbtiier . stolkbreiuier . Ttnnhr »charbei »er
und Taglüh .irr . 1 stöckln uri>  1 Znnmermäbchcn : Mainer , bono-
lav -zor . Schlosicr und stesiclheizcr für ein « Jabrck bei iiohein Lohn .
und freier bim -rrif «.

<ks suchen Arbeit:
« Scklosier , 2 Spengler , 2 Buckbrnder . 3 Polsterer und Tooe-

ziercr . 8 Lchrcrner , 1 Gla -er . t Schub, -nach : r . 3 Schneider . 4 Maurer,
2 Zttnmerleut « . 7 Weifchinder und Lackierer , stauflevt « , Schreiber,
LantwiNschasllzche Arbeiter und stnechee, Erdarbeiter , Taglvhner.
stellner Vaukburfche ». Putz - , Walch - und gauff tamn.

Ltädtischcr Wohmmnsnachweis Gießen.
Ss find zu vermieten:

t Wohnung von 7 Ztnuner «vtf . mit Mansarde , 1 Wohnung von
5 Zimmern und t Mansardeuzimmer . t Wohnung von 5 Zimmern,
2 Wohnungen von 4 Zimmern , 2 Wohnungen von 4—5 Zimmern,
5 Wohnungen vo » 3 Zimmern , 7 Wohnungen von 3 Zimmern , 1
Lager - oder Jabrikraum , « möblierte Zimmer , davon 2 nebenein¬
anderliegend «.

Zu mieten gesucht:
1« Wohnungen von 2—5 Zimmern.

Itainffl , 8 ie| en
Marktplatz II.

Uhrmacher aal Gvldard« er. -

Reichbslsigr » Lag ! iu Atz« * »
<ioU - - nd eUHrt » « ! ' » .

Lieferant des sta - lum > Bereias
Giche» - , Umg und de« She»

bah - - Sonlumveieiils.
— Man 'i -il aa, t Nabottt-qrdkp —•



iilitür -Beklcidungs -Artikel
wie Bioimal - Hemdon , -Hosen nml - «Tacken,  alle Sorten H »»ndac 1»n 1ie , Schiesshandschuhe,
Iseibbiuden , Kniewärmer , liHngenscIiützer , Kopt 'scliiitzer , Pulswärmer , Ohrenschiitzer.
Herren - Noeken und Strümpfe«  Frauen - und Kinder -Strümpfe , Damen - und Kinder-
Handscliiilie . Trikot - Reform - Damen - und KInderinnen.  Feldgraue Strickgarne.

Hosenträger , Taschentücher in grosser Auswahl.

Damen- und Kinderhüte , sowie Samt- und Stoff-Südwester siud ira Preisebedeutend ermässigt

Richard Loeiteiitlial &  Co.
Ciie ^ en , JBalinliof &irasse 1. Ecke Marktstrasse.

Glanz Mark 1.80
matt _ 4.00 Phot.Atelier Gebr.StraussjlZ Ralinefr

Glanz Mark <
matt » !

Andere Formate
Familien * und Gruppen *Bilder

entbrechend billig.

Bahnhofstrasse 64 Sonntags dea
Zu jeder Aufnahme eine Vergrösserung 30x36 im Karton als beschenk ganzen Tag geoffr

' >

Für lMinatiiten
Für den

empiehle als

praktische Geschenke
Moderne Stoffe für Anzüge, Ueberzieher,

Westen und Hosen
Moderne Stoffe für Kleider und Blusen

in Wolle , Halbwolle , Lama und Leinen

Bett-Damaste, Bett-Kattune, Bettzeuge
Bettuch-Leinen und Halbleinen
Biber-Bettücher und Bett-Kolter
w Hemden-Tuche— Hemden-Flanelle

in weiss und echtfarbig bunt

Weisse und farbige Tischdecken . Weisse und farbige Bettdecken.

Sammet und Seidenzeiige
nebst passenden Besätzen , Tücher , Bänder usw . für Trachten'

Bewährte gute Qualitäten ! Noch alte billigste Preise!

lüi
empfehle

Grosse Posten
Kleiderstoffe
Blasenstoffe
Seidenstoffe
Schiirzenstoffe
Hemdenstoffe
Bettzenge
Handtücher
Tischtücher
Damaste etc.

j iin ^serjjcwöhnl . billig

Resie
und

weit unter Preis.

Infolge Krosserer günstiger
Abschlüsse sämtlicher W aren
bin ich in der Lage , noch zu
den bekannt billigen Freisen
zu verkanten.

mm
Bismarckstrasse 6.
An den 3 Sonntagen vor

Weihnachten ist das Geschäft
bis 7 Uhr geöffnet.

S

!

Carl Horn
1I!I

Telephon Nr . 395.

Täglich frisches

Kaffee- und Teegebäck
Kuchen und Torten

somc alle sonstigen Backwaren
embfiefilt

Ludwig Müller, KalBHr.52a
IO Ptii.-Cafe.

Fabrik u.Verkaufssteile
Wailtorstrasse 24.
Wir empfehlen unsere vorzügl . Marken im Einzel*

Terkanfe *n 5 , 6 , 7, 8 , 10  Ptg . und höher (Abgabe
auch einzelner Kistchen ) nnd offerieren gleichzeitig
dir . Zigarretten , Rauch * und Kautabak.

Unsere Verkaufsstelle ist Werktags von 7 —8 Uhr
und Sonntags von 11 — 3 Uhr geöffnet.

_ _ Die Gescliüftsleitung.

wie
Hemden
Hotten
.lacken
Westen
Nlrttniple,
Socken
l ' usslaimen
Kniewärmer
RoiiIscliUtzer
Schals
Halstücher
IMilswärmer
llamlselnihe
Sc h i e fl lin ii d *<*h u h e
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empfiehlt in grosser Auswahl
Spezialgeschäft

Franz Bette
Mäusburg 10.

Ankauf von
Alteisen , Lumve » . Mnodtcw,
k>»vier . Hupfer . Mesiin «, Zink,
Zinn , Blei , bei

Louis Rothenberger

HW!
Giessen

Bahuholstrasse 34

Telephon 2077
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Tafel*
Zuckerhoni
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"tan

garantiert rein , ansserordi
lieh wohlschmeckend und
kümmlich , durch grossen Abi

-- - äutsnl
5 Kilo - Postkolli gegen N<

nähme Mk . 3 . 25.

Man verlange Preisliste

Er.-toen;
(Hessen i.

il!g. Deolseiier Pfaueaver
LriSgrnppe « icfcm.

Auskunftstelle
für Frauenberuf

JTraueu und Mädchen erhai
nncotqeltlich Rat und L
kunit für alle Berufe INI al
Ralhau », Warktplcch 14. Di«
tags nachm . von 6-/,—7-/, k
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Rechtsschiitzstellc
Kranen und Mädch |

erhalten uneniaelttbfe
Siat und Huitanfl
in Rkcht- außklkgeihtW

im alten Rathauk iüarünl «* |
Mittwoch uachmittao » Mn

bü 8 Uhr.
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